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losen TreuebrucheS in einer zusammenhängen -
den Darstellung .

Oer Verrat in Kroatien
Mit dem Sturz des Generalstabschefs der

italienischen Wehrmacht , Generaloberst Graf
Cavallero , in den ersten Februartagen deS
Jahres 1943 trat zum ersten Male jene Kama -
rilla offen in Erscheinung , die , hinter den Fal -
ten des Königsmantels verborgen , nicht allein
gegen den Faschismus , sondern auch gegen das
Bündnis mit dem Deutschen Reich agitierte .
Der Mann , der an Cavalleros Stelle trat , war
hierfür der schlagende Beweis : General
Ambrosio , ein willfähriges Werk -
zeug der königlichen Verräter . Er
war bisher Chef des Generalstabes des ita -
lienischen Heeres gewesen und hatte in dieser
Stellung seinem Amtsvorgänger manch schwere
Sorgen bereitet , denn er versuchte immer und
immer wieder , Notwendigkeiten und Maßnah -
men der gemeinsamen Kriegssührung zu sabo¬
tieren . Neben den afrikanischen Operationen
machte sich dies in erster Linie auf dem Balkan
geltend .

Hier waren nämlich inzwischen Anstände ein -
gerissen , die ernsten Ueberlegungen und Be -
denken Raum geben mußten . Nicht daß man
die serbischen und kommunistischen Banden in
ihrer Tätigkeit auf dem Balkan überschätzte ,
nein : gefährlich aber war es . wie sich die
italienischen Kommandostellen in Kroatien zu
diesem Problem stellten . Verantwortlich für
die italienische Wehrmacht zeichnete in diesem
Raum der Oberbefehlshaber der 2. italienischen
Armee . General Mario R o a t t a . Als italie -
nischer Militärattache in Berlin hatte Roatta
Deutschland und die deutsche Wehrmacht gut
kennengelernt . Aber er stand nach Geisteshal >
tung und Veranlagung dem Bündnis mit
Deutschland noch bei weitem feindlicher gegen -
über als sein unmittelbarer Vorgesetzter in
Rom , General Ambrosio . Sein Aeußeres war
das eines jüdischen Rechtsanwalt » . Was be¬
sonders an ihm auffiel , war sein semitisches
Gehabe , die rabulistische Dialektik und die ver -
logene Wendigkeit , mit der er in Verhandln « -
gen seine Kontrahenten zu täuschen und sich
selbst vor jeder persönlichen Verantwortung
frei zu halten suchte .

Roatta entwickelte sich dabei immer mehr
zum Typ jener politischen Hochstapler , die a u f
beiden Schultern tragen , um ungehemmt
vor jeder Rücksicht auf Anstand und Ehre mög -
lichst große persönliche Vorteile zu ergaunern .

Schon im Jahre 1942 , also mehr als 1»/» Jahre
vor dem Staatsstreich , wurde eS immer offen¬
barer / daß er eine ausgesprochen verräterische
Politik betrieb , die darauf abzielte , die Konso -
lidierung des kroatischen Staates zu unterbin -
den , der durch eine savoyische Krondiktatur un¬
ter den Einfluß der dynastisch - reaktionären
Kreise geraten sollte . Die gleiche Politik wurde
im übrigen auch gegen Bulgarien und Grit -
chenland betrieben und so die deutschen Bemü -
Hungen um ein gutes Einvernehmen mit dem
befreundeten Bulgarien und eine Konsoliöie -
rung der Verhältnisse in Griechenland hinter -
trieben .
Roattas ständiger Verrat

Noch zu Zeiten Cavalleros betrieb Roatta
ossenbar Verrat an dem Verbündeten , indem
er im ' Einvernehmen mit Ambrosio die ser -
bischen Cetniks , jene Banden , die
täglich und stündlich deutsche Sot >
motionen aus dem Hinterhalt an -
fielen , bewaffnete und sie mit italie -
nischen Lebensmitteln unterstützte . Forderte
das deutsche Oberkommando die Entwaffnung
der Cetniks , so gestand dies zwar General -
oberst Cavallero im besten Glauben und dem
völligen Einvernehmen mit dem Ducc zu , aber
General Ambrosio als Generalstabschef deS
Heeres ebenso wie General Roatta sabotierten
diese Befehle rundweg .

Mehr noch : Die Cetniks wurden von ihm
systematisch gegen die Deutichen
unterstützt . Geplante gemeinsame Opera -
tionen wurden entweder von Ambrosio hinaus -
zuzögern versucht , oder aber von den Italie -
ner « dadurch vereitelt , daß ganze Gebietsstrei -
sen , die von den Italienern besetzt waren , ge -
räumt und den CetnikS überlasten wurden .
Roatta gab dem mit ihm verhandelnden deut -
schen Befehlshaber unumwunden zu , daß er
„die auf italienischer Seite eingesetzten etwa
19 000 Cetniks für eigene Sicherungsausgaden
nicht entbehren könne " . Was ihn andererseits
nicht hinderte , wüsteste Ausschreitungen seiner
Truppe gegen die serbische Bevölkerung zu dul -
den . Soweit solche Vorfälle den deutschen
Dienststellen zur Kenntnis kamen , schritten sie ,
denen ausschließlich an einer Befriedung des
Raumes lag , selbst gegen Roatta und seinen
Stab ein , so daß wenigstens die ärgsten Aus -
schreitungen verhindert werden konnten .

Mit den Banditen an einem Tisch
Die ersten dramatischen Höhepunkte erlebte

diese Entwicklung , als italienische Generale bei
den Operationen deutscher Verbände gegen die
Banden im Februar 1948 die Unterstützung
des deutschen Bundesgenossen ablehnten und
sich italienische Generale . Untergebene Roattas ,
so ungeheuerlich das klingen mag , mit den
Banditen an einen Tisch setzten , um
über deren freien Abzug zu verhandeln .

Diese ganzen Unterstützungsaktionen Roattas
für die Banden segelten unier dem Schlagwort
„Kamps gegen den Kommunismus " . Mit ihm
versuchte er , die deutschen Kommandostellen zu
täuschen . Die ersten gemeinsamen Aktionen ge -
gen die kommunistischen Banden bewiesen aber ,
daß Roatta auch hier zum Verrat entschlossen
war . Wie weit bei Roatta dabei der Gedanke
mitspielte , damit seine persönlichen Untaten zu
decken , kann dahingestellt bleiben .

Er hatte den Führer » der italienischen Ver -
bände besohlen , die Operationen nicht zu den
mit den deutschen Kommandr >.stellen vereinbar -
ten Zeitpunkten zu erreiche » und gab so den
Aufständischen die Möglichkeit z « entweichen ,
sich an anderer Stelle festzusetzen und in ihrer
Organisation zu vervollkommnen . Obendrein
hatte Roatta noch die Itir « . die Eingliederung
der kroatischen Verbände in die italienischen
Divisionen zu fordern , um so alle Gegenkräfte
auszuschalten . Ihm lag also ganz uuverkenn -
bar daran , nicht nur die Festigung des jungen
kroatischen Staatswesens zu hintertreiben und
im Interesse der dynastisch - reaktionären Kreise
zu Fall zu bringen , sondern bereits zu diesem
Zeitpunkt eine Basis für einen anglo - amerika -
nischen Landekops an der Adria zu . schaffen .

Es entsprach vollkommen der Tendenz dieses
italienischen Armeeführers , wenn er bei den
Verhandlungen mit deutschen Generalen immer
> ' ' ? d »r darauf anspielte , dzß eS doch wohl das
Be 're sei . ihm den Oberbefehl über die Be -
samtoperano » »» u» Rom » o » Kroatien .

Montenegro und Albanien zu übertragen

Sötte
'
sich das deutsche Oberkommando , das die

chliche dieses ehrgeizigen , kaltblütigen und
rücksichtslosen Gegenspielers sehr wohl durch -
schaute , auf diese Forderung eingelassen , so
wären Kroatien und Montenegro von Banden
überschwemmt worden . Engländer und Ame -
rikaner aber hätten Roatta auf Grund der bis -
herigen Erfahrungen mit allen Mitteln in die
Hände gearbeitet , um die Adriaküste für eine
Feindlandung bereitzumachen .

An der Situation auf dem Balkan änderte
sich nichts , als General Roatta mit der Be -
rufung feines Freundes Ambrosio zum Chef
des Generalstabes der Wehrmacht den Balkan
verließ und den Oberbefehl über die 6 . ita¬
lienische Armee auf Sizilien übernahm . Roat -
tas Nachfolger wurde nämlich einer der ihm
bisher unterstehenden kommandierenden Gene -
rale , die für die Durchführung der Befehle
RoattaS auf dem Balkan zu sorgen hatten . Es
war dies General Robotti , der , wie sein
Vorgänger , gemeinsame Aktionen von deut -
schen und italienischen Verbänden gegen die
kommunistischen Banden dadurch zu vereiteln
suchte , daß er den langsam gefährlich werden -
den Feind immer wieder durch die italienischen
Linien ins Gebirge entkommen ließ .
Oer vollendete Verrat

Es war klar , daß die deutsche Führung diese
Vorgänge nicht dauernd widerspruchslos hin -
nehmen konnte . Schließlich stand ja nicht nur
die Sicherheit der deutschen Verbände und des
kroatischen Staates auf dem Spiele , sondern
die Sicherheit der Festung Europa auf dem
Balkan . Ende Februar brachten der Reichs -
außenminister und der stellvertretende Chef
des deutichen Wehrmachtführungsstabes bei
einem Besuch in Rom diese Vorgänge unmittel -
bar zur Sprache .

Obwohl sich der Duce in Gegenwart Am -
brosios unmißverständlich für die Entwaffnung
n » d den Kampf gegen die CeinikS aussprach ,
lehnte Ambrosio beides am nächsten Tage ab .
Zum erstenmal trat damit Im Rahmen des
Generalstabes der italienischen Wehrmacht eine
offen und deutlich gegen die deut -
sche Wehrmacht gerichtete Tendenz
zutage , die zugleich auch eine offene und be¬
wußte Agitation gegen den Duce darstellte . Tie
AuSrede AmbrosioS , daß keine Truppen zu den
vom Duce geforderten Aktionen gegen die
Banden zur Verfügung stünden , diese vielmehr
im Kampf gegen die Kommunisten gebraucht
würde » , wie die weitere Ausslucht . bei dem
Kampf gegen die Cetniks handele es sich nicht
nur um eine militärische .! sondern auch um eine
politische Angelegenheit , und gemeinsame Nicht -
linien könnten infolgedessen nicht ausgestellt
werden , erwiesen sich eindeutig als Sabotage
deutscher Maßnahmen und Pläne ebenso wie
der Politik des Duce .

Als schließlich die deutschen Aktionen gegen
die Cetniks begannen , wagten italienische Kom -
mandostellen , mit der Gewaltanwendung
gegen solche deutschen Verbände zu
drohen , die die Cetniks angreifen
würden . Andere italienische Dienststellen ließen
die deutschen Kommandobehörden wissen , daß
der Kamps der deutschen . Truppen gegen die
Cetniks die deutsch - italienische Zusammenarbeit
aus dem Balkan bedeutend erschwere .

Der Oberbefehlshaber der italienischen 2.
Armee , General Robotti , endlich sprach vor
aller Oesfentlichkeit die CetnikS in eben jenem
Moment , da sie von den deutschen Truppen an -
gegriffen wurden , als gleichberechtigt mit den
italienischen Verbänden an , ja ' er scheute sich
nicht , den Abzug der deutschen Truppen und
die Herausgabe der in deutsche Gefangenschaft
geratenen Rädelsführer zu verlangen . Gerade
diese Rädelsführer aber erwiesen sich als Söld -
linge der Engländer und Amerikaner .

Zeigt sich in diesen Dingen schon eindeutig
der so Sut wie unverhüllt betriebene Verrat
des italienischen Generalstabes , so findet er
seine groteSkeste Bestätigung am 28. Juni , dem
höchsten serbischen Feiertag , dem St . - VeitS -
Tag . Dieser Tag sah italienische Ein »
Heiten zusammen mit serbischen
Banden vor ihren Rädelsführern
vorbeidefiliere » . Der italienische Gene -
ral Giangreco ließ den Exkönig Peter unter
dessen Bild hochleben , die italienischen Kom -
mandobehörben aber hatten einen eigenen Ton -
derzug für die Verpflegung der mit ihnen
zusammenarbeitenden Banden abstellen lassen .
So köstlich das Bild des im biologischen For -
mat dem Verräterkönig Viktor Emanuel nicht
unähnlichen Giangreco zwischen den langbärti .
gen , ihn um mehr als Haupteslänge über -

ragenden schwerbewaffneten Banditen auch ist,
der Vorgang selbst ist überaus ernster Natur ,
zeigt er doch lange vor dem Staatsstreich be -
reitS den vollendeten Verrat am Verbündeten .

( Kortieduna Toiat)

Moskau schürte seil langem den Krleg
Französischer Diplomat warnte Frankreich — Neue Dokumentenveröffentlichung

des Auswärtigen Amtes
* Berlin , it . Okt . Die Archiokommission

des Auswärtigen Amtes hat im Rahmen ihrer
Publikationen über die Entstehung des Krie -
ges von 1989 ei « neues Doknmentenwerk nn -
ter dem Titel „Ein französischer Diplomat über
die bolschewistische Gefahr " veröffentlicht . Es
enthält 28 bisher unveröffentlichte Berichte des
französischen Botschafters in Moskau » Jean
Herbette , aus den Jahren 1SS7 bis 1981,
die aus den von den dentschen Truppen in
Frankreich erbeuteten Akte » stammen .

Herbette , dessen Darlegungen um so bcdeut -
samer sind , als er gegenüber dem national -
sozialistischen Deutschland als unverdächtiger
Zeuge gelten kann , trat seinen Moskauer
Posten mit der Absicht an , eine engere Annähe -
rung zwischen Frankreich und der Sowjetunion
anzubahnen . Sehr bald erkannte er indessen
die wahren Absichten der Gewalt -
beherrsche ! im Kreml und hörte von
nun an nicht mehr auf , seiner Regierung diese
Ziele darzulegen , um vor der ungeheuren Ge -
fahr zu warnen , die sie für die ganze zivili -
sierte Menschheit bedeutete .

Unter Hinweis auf ein Wort Stalins zum
10. Jahrestag der Roten Armee , wonach diese
Armee „die Armee der Weltrevolution " ist ,
führte Herbette am 0 . März 192 8 aus : ,

',Die
Rüstungen der UdSSR , und ihr Abrüstungs -
eutwurs sind nur zwei verschiedene Formen
ein und desselben Bemühens . Wenn die
UdSSR , ihre Armee verstärkt , so geschieht das ,
um den Parteigängern des Auslandes , die die
Kommunistische Internationale gegen ihre Re -
gierungen zu treiben hofft , „Mut zu geben ".
Wenn die Sowjetregierung eine Abrüstungs -
konvention vorschlägt , so tut sie dies , um in
allen Ländern unter dem Vorwand einer
Friedenspropaganda und Friedensüberwachung
ein System der Sowjets einzuführen ,
die von einem internationalen Sowjet geleitet
werden . Diese Politik einer beschleunigten
Weltrevolution betrachtet den Krieg als ein
rechtmäßiges und vielleicht unentbehrliches
Werkzeug ."

Im Mai 1328 behandelt Herbitte eingehend
das Buch eines bolschewistischen Militärschrift -
stellers , aus dem klar hervorgeht , „daß in den
sowjetischen Militärkreisen die Lehre vom

Angriff als Grundgesetz angenommen ist" .
„Tas ganze Buch ", so sagt Herbette weiter ,
„beruht offenkundig auf dem Geöanken , daß
man angreifen und die gegnerischen Kräfte im
Herzen ihres eigenen Landes vernichten müsse .
Schon im März 1928 hatte Herbette erfahren ,
daß der Generalstab der Sowjets für den Fall
eines Krieges „die Lehre von der größtmöglich -
sten Machtentfaltung in nur einer Richtung
vertritt " und diese Richtung »scheint diezemge
nach Groduo sein zu sollen , um so schnell wie
möglich deutsches Gebiet berühren zu können ' .

Herbette weist ferner mit großer Eindring -
lichkeit auf das Zusammenspiel zwl -
schen Sowjetregierung und Komin -
t e r n hin . Ende November 1928 schreibt er seiner
Regierung : „Das kommunistische Regime lebt in
der Erwartung und Vorbereitung des Krie -
ges . . . Die Sowjetregierung kann auch Bünd -
nisse mit „bürgerlichen " Staaten abschließen . . .
In den Staaten , die auf feiten der Sowjet -
union kämpfen , werden die Kommunisten für
den Krieg sein , sie werden aber versuchen , die
Führung des Krieges zu übernehmen
und bei dieser Gelegenheit sogar die Regie -
rungen zu stürzen , die mit der Sowjet -
union verbündet sind " .

Auf die Wühlarbeit der Sowjets
in fremden Ländern lenkt der franzö -
fische Diplomat u . a . in einem Bericht vom
27 . Dezember 1929 die Aufmerksamkeit seiner
Regierung . „Wie sehr auch die Sowjetunion ",
so schreibt er , „auf ein großes fremdes Land
angewiesen sein mag , und welche Anstrenguu -
gen die Diplomatie und der Handel offen un -
ternehmen mögen , um ihre Beziehungen zu
diesem Lande anzubahnen , so fahren doch die
kommunistischen Herren Sowjetrußlands un -
bekümmert fort , in demselben Lande den Krieg
zu schüren ."

Herbettes Warnungen verhallten in Paris
» « gehört . Frankreich vollzog die Annäherung
an die Sowjetunion , die zu dem Verhängnis -
vollen Bündnis von 1935 führte . Unabhängig
hiervon behalten die früheren Erkenntnisse des
französischen Diplomaten ihren vollen Wert
als eine überzeugende Bestätigung für den von
der Sowjetunion an Europa schon immer be -
gangenen Verrat .

Zeder soll mitdenken ! >
Ein neuer Appell zum betrieblichen Borschlagswesen

r6 . Berli » . 21 . Okt . Im weiten Rund des
Berliner Sportpalastes hatten sich die Be -
triebSführer , Betriebsobmänner und DAF .-
Beauftragten für öaS betriebliche Vorschlags -
wesen zu einem Gauappell znsainmengesunde » .
Als Gäste « ahmen Vertreter aller interessier -
ten Dienststellen des Staates , der Partei und
der Wehrmacht teil . Der Spruch an der Stirn -
wand des Saales : „Jeder denkt mit — alle hel -
sen siegen !" war das Motto der großen Ver »
anstaltttng , die de « Auftakt für eine große
Aktion in allen deutschen Betrieben bildete .

Der bedanke des betrieblichen Vorschlag ? -
weseuS hat in den letzten Jahren überall Ein -
gang gefunden . Nicht weniger als 80 000 Be -
triebe — vor 1941 war die Zahl wesentlich ge -
ringer — arbeiten heute mit , und zwar nicht
nur die Männer , sondern auch in starkem
Maße die Frauen und Lehrlinge . Zur Erfas¬
sung aller noch vorhandenen Leistungsreserven

hat der Reichsorganisationsleiter , wie der Gau -
berusswalter der DAF . im Gau Berlin aus -
führte , diese neue Aktivierung des Vorschlags -
wesens angeregt . Das von ihm gestiftete Lei -
ftungSbuch , in das der BetriebSführer in
erster Linie seinem Gefolgschaftsmitglied her -
vorragende Leistungen aus dem Gebiete des
betrieblichen Vorschlagswesens bescheinigt , soll
neben der «nateriellen Anerkennung als Be -
lohnung dienen .

Ueber die Verwertung der Bor -
schlage sind heute eine Reihe von Richtlinien
aufgestellt worden . Während bis zum Jahres -
beginn 1943 die höchste Prämie 50 RM . betrug ,
ist jetzt die Möglichkeit geschaffen worden , ohne
besondere Zustimmung des Reichstreuhänders
Prämien bis zu 500 RM . zu bewilligen . Dar
über hinaus können bei besonders wertvollen
Vorschlägen mit Zustimmung deS Rcichstreu -
händers höhere Beträge bewilligt werben .

Torpedos gegen Nachschub der Ztallensront
Unsere ll -Boote setzen sich auch in dem schwierigen Operationsgebiet

des Mittelmeeres durch
Ed . Berli « . 31 . Okt . „TaS schwierigste Gewäs -

ser der ganzen Welt , wai U -Boot -Operationen
angeht "

, so hat nach einer Mitteilung des
ersten LordS der Admiralität der britische Flot -
tenadmiral Sir Andrew Cunningham , der in -
zwischen erster Seelord geworben ist . das Mit -
telmeer chrakterisiert . Das geschah keineswegs ,
um den zähen Kampf der deutschen U - Boote
anzuerkennen , sondern um die Leistung der
britischen U -Booie zwischen Nordafrika und den
itglienischen Nachschubhäfen zu würdigen und
ihre damals eingetretenen schweren Verluste
— Cunningham gab damals nicht weniger als
41 verlorene Boote zu — zu rechtfertigen . Je -
der deutsche U - Boot - Mann, ' der im Mittelmeer
zur See gefahren ist , wird dieser Charakter !-
sierung nur zustimmen . Das Mittelmeer ist
durch die Klarheit seines Wassers und durch
besondere Gesetze der Schallübertragung unter
Wasser in der Tat für die U - Boot - Kriegsüh -
rung besonders schwierig und stellt deshalb

Oer Reichsmarschall beglückwünscht
Nowotny

* Berli « , 21 . Okt . Ter Reichsmarschall sandte
anläßlich der Verleihung des Eichenlaubs mit
Schwertern und Brillanten an Hauptmann
Walter Nowotny , Gruppenkommandeur in
einem Jagdgeschwader und Sieger in 250 Luft -
kämpfen folgendes Glückwunschtelegramm :

„Lieber Nowotny ! Sie haben >n einem Sie -
gcslaus ohnegleichen Kampsersolge er -
rungen wie kein Jagdflieger vor Ihne « . Mit
der Verleihung der Brillanten zum Eichen -
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes hat Ihr heldenhafter Einsatz
in vielen hundert Lustkämpfen höchste Aner -
kennuug durch den Führer gefunden . Voll
Ztolz beglückwünsche ich Sie , mein junger Ka ?
merad , zu dieser nur dem Tapfersten der Tap -
seren bestimmten Auszeichnung . Mit meiner
Lust «>asfe sieht in Ihnen das ganze deutsche
Volk das stolze Beispiel fanatischen
S i e g e s w i l l e n s ."

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Aus dem Führerhauptquartier , 21 . Okt .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eifer -
uen Kreuzes an : Major Guido von War -
tenberg , Führer eines Panzergrenadier -
regiments , Hauptmann Wolfgang W i e d e -
mann , Kommandeur einer Panzeraufklä -
rungSabteilung , Oberfeldwebel Anton Bayer .
Zugführer in einem Grenadierregiment .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag deS
Oberbefehlshaber » der Luftwaffe , ReichSmar -
schall Aöring . bat Ritterkreuz bt * Eisernen

Kreuzes an Hauptmann Michael . Staffel -
kapitän in einem Kampfgeschwader . Bon sei-
nem 282. Feindflug kehrte der kühne Offizier
nicht zurück .

Große Verdienste
um die Luftverteidigung

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkrcnzes
für General der Flieger Wolsf

DNB. Berlin , 21 . Okt . Der Führer hat dem
General der Flieger Wolff , kommandieren -
dem General und Befehlshaber in einem Luft -
gau . das Ritterkreuz des Kriegsverdienst -
krenzes verliehen . General Wolff hat sich große
Verdienste um die Luftverteidigung in feinem
Befehlsbereich erworben .

Als Sohn , eines Rentamtmanns wurde Lud -
wig Wolff am 31 . August 1886 in Schlettstadt
geboren . General der Flieger Ludwig Wolff
begann seine militärische Laufbahn im Mai
1904 als Fahnenjunker im Jnfanterie -Regi -
ment 171. in dessen Reihen er als Kompanie -
führer und Regimentsadjutant in den beiden
ersten Weltkriegsjahren in West und Ost
kämpfte . Dann in den Generalstab versetzt ,
wurde er im Sommer 1917 nach der Türkei
kommandiert , als Major zum 1 . Generalstabs -
offizier der türkischen 8. Armee <n Palästina
ernannt . Im Herbst 1937 zum höheren Flieger -
kommandeur V bzw . zum Kommandeur einer
Flieger - Division ernannt , wurde General
Wolff am 1 . Februar 1939 Kommandierender
General und Befehlshaber im . Luftgau XI in
Hamburg . Am 1 . August 1939 erfolgte die Be -
sörierung zum Generalleutnant und am 1. Fe >
Stirn 1041 zum General her Flieger .

noch höhere Anforderungen an Boot und Be -
fatzung als andere Meere .

Als weiteres , die Tätigkeit der U - Boote er -
schwerendes Moment kommt hinzu , daß uatur -
gemäß in engen Seegebieten , das heißt in küsten -
nahen Gewässern , die Überwachung der See
aus der Lust intensiver ist und damit das U -
Boot zu längeren Unterwasserfahrten zwingt .
Die jetzt gemeldeten Erfolge unserer
Mittelmeer - U - Boote verdienen daher
besonders hervorgehoben zu werden . Ihre An -
Wesenheit zwingt den Feind auch heute noch ,
wo ihm die ganze Küste Nordafrikas ostwärts
Marokko . Sardinien und Korsika , die Inseln in
der Sizilien -Enge , Sizilien selbst und die ita -
lixnischen Festlandküsten von Calabrien bis
Capri und von Bari bis Termoli als Basis
zur Verfügung stehen , seinen Nachschub unter
Geleit zu «nehmen und mit einer starken Siche -
rung von Seestreitkräften und Flugzeugen zu
umgeben .

Die hauptsächlichen Geleitzugwege des Fein -
des laufen - ' wie vor von Gibraltar nach
den Häsen nordafrikanischen Küste , nach
Oran . Algier und Bizerta , von den Häfen in
Tunis und Algier nach Sizilien und von den
fizilianischen Nachschubbasen nach den Auslade -
Häfen der auf dem italienischen Festland kämp -
senden Front . Vor Monatsfrist hatten unsere
U - Boote ostwärts von Gibraltar ein Geleit
gefaßt , vor Salerno hatten sie gegen die von
zahllosen kleinen und schnellen Fahrzeugen ge -
sicherten Kriegs - und Transportschiffe der Lan -
dungsflotte operiert , und jetzt trafen ihre Tor -
pedos wieder in den Nachschubverkehr
des Gegners , rissen Schisse , Seeleute und
Ladungen in die Tiefe und vernichteten in stie -
bender Detonation menschliche und materielle
Kampskrast des Feindes .

Damit haben sich die Boote auch in diesem
schwierigsten aller Operationsgebiete gegen die
starke feindliche Abwehr durchsetzt und den
technischen Mitteln der Sicherung die Ueber -
legenheit ihres Kampfgeistes , die Güte ihrer
Waffen und das hohe taktische Können ihrer
Kommandanten entgegengestellt .

Erfolgreicher japanischer Luftangriff
auf Tschittagong

* Tokio , 21 . Okt . Ein starker japanischer
Bomberverband griff am Mittwoch die Hafen -
anlagen und militärischen Einrichtungen von
Tschittagong an . Im Verlauf des eineinhalb -
stünbigen Bombardements wurde der größte
Teil dieser für die Briten wertvollen Einrich -
tungen , einschließlich der Kaianlagen am
Karnapulifluß , zerstört . Das ausgedehnte
LagerhauSviertel im Süden der Stadt bildete
» ach dem Angriff ein einziges Flammenmeer .

giifiuji :

Der Führer hat dem Ordentl . Professor
Em . Geheimen Regierungsrat Dr .-Jng . e. h.
Ludwig Klein in Hannover aus Anlaß der
Vollendung feines 75 . Lebensjahres in Wür¬
digung seiner wissenschaftlichen Verdienste auf
dem Gebiet der Fördertechnik und bei der
Konstruktion künstlicher Gliedmaßen , sowie sei»
ner Tätigkeit als schöpferischer Ingenieur die
Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen .

Das „Deutsche AuslandSwiffen -
schaftliche Institut " veröffentlicht unter
dem Titel „Die britische Palästina - Politik " eine
Dokumentensammlung . die das britische In -
trigenspiel , beginnend mit der Balsour -Dekla -
ration von 1917 bis zur Antwort des Obersten
Arabischen Komitees auf das britische Pa -
lästina - Weißbuch von 1939 , beleuchtet .

Der Du c e empfing in seinem Hauptquar -
tier den Oberbefehlshaber der faschistischen Mi¬
liz , Generalleutnant Renato Ricci .

Marschall Graziani hat zum General¬
stabschef der republikanisch -faschistischen Armee
General Gambara ernannt . Der neue Ge -
neralstabschef ist 1890 geboren . Er nahm am
Weltkrieg 1914/18 und am abessinischen Feldzug
teil und zeichnete sich während des spanischen
Bürgerkrieges aus .

Der Generalsekretär der Katho -
lischen Aktion in Italien hat an alle Mit -
glieder der Aktion ein Rundschreiben gerichtet ,
in dem er sie auffordert , dem faschistische « revu ^
blikanischen Staat in loyaler Weise zu dienen .

Das ungarische Abgeordneten -
Haus ist nach einer Unterbrechung von fünf -
einhalb Monaten am Donnerstag zusammen -
getreten . Es wurde im Mai aus innerpoliti -
schen Gründen durch den Reichsverweser ver -
tagt und wird jetzt den Haushaltsvorschlag
für 1944 erledigen .

D i e 1923 und 1925 geborenen Jahr -
gange werden in Rumänien nach einer amt -
lichen Mitteilung am 1 . November 1943 zum
Militärdienst eingezogen .

In K la u se n b u rg hat ein großer Kom -
munistenprozeß begonnen , dessen Vorgeschichte
auf 1941 zurückgeht . Nach der Anklage haben
die Kommunisten seit 1930 kleine Organisatio -
nen zur Unnvälzung der sozialen Ordnung er -
richtet und diese Tätigkeit anch nach der Rück -
gliederung dieser Gebiete an Ungarn fortge -
setzt. Insgesamt wurde gegen 064 Personen
das Strafverfahren eingeleitet . Die Mehrzahl
der Angeklagten sind Juden .

Der englische Flvttenadmiral Sir
Dudley Pound , der erst vor kurzem wegen sei -
ner Erkrankung von seinem Posten abberufen
worden war , ist nach einer Reutermeldung am
Donnerstag in London im Alter von 06 Iah -
ren gestorben . ,

Der Jude L i t w i n o w ist auch in Mos¬
kau dabei . Nach einer Reutermeldung nimmt
an der Dreimächtekonferenz in Moskau der
frühere Sowjetbotschafter in den USA ., der
Jude Litwinow , aktiv teil .

Von der türkischen Zentralbank
stahlen Diebe 50 000 Türkpfund in 50- Pfund -
Scheinen .

Das japanische Parlament wird
vom 25.—28. Oktober zu seiner 83. Sitzung
zusammentreten .

Die japanischen Behörden über -
gaben am Mittwoch in Schanghai 52 britische
und nordamerikanische Firmen sowie einige
Schulen und Missionsinstitute , die seit Aus -
bruch des Krieges im Pazifik beschlagnahmt
waren , der national - chinesischen Verwaltung .

Eine Riesenparade der kürzlich zum
Militärdienst eingezogenen Studenten aus
Groß -Tokio und der benachbarten Provinzen
fand am Donnerstag im Meiji - Stadion in
Tokio statt , das mit 65 000 männlichen und
weiblichen Studienkameraden der Eingezoge -
nen dicht gefüllt war . Premierminister Tojo
hielt eine Ansprache an die neuen Soldaten .

Gefängnisstrafe für Dienstverweigerung' Berlin , 21 . Okt . Ein seit 1920 bei der
Reichsbahn angestellter Beamter mußte aus
dienstlichen Gründen versetzt werden . Er wei -
gerte sich jedoch , seinen Dienst anzutreten , weil
" ^ inc

, passende Wohnung finden könne und
blieb bei seiner Weigerung auch dann noch , als
ihm eine Wohnung nachgewiesen wurde .

Durch dieses Verhalten hat er sich nicht nur
nach dem Beamtenrecht , sondern auch nach dem
Strafgesetzbuch strafbar gemacht , da nach der
Kriegswirtschaftsverordnung jeder Volksge¬
nosse in der Heimat verpflichtet ist . Volk und
Reich alle Kräste und Mittel zur Verfügung
zu stellen , die zur Fortführung eines geregel »
ten Wirtschaftslebens benötigt werden . In
einer Zeit , in der die besten unseres Volkes
an der Front stündlich Blut und Leben ein -
setzen , ist es nur ein billiges Verlangen , daß
jedermann in der Heimat auf dem Platz seine
Pslicht tut , auf den er gestellt wird .

Aus diesen Gründen wurde der Angeklagte
vom Landgericht Rudolstadt nach 8 92 StGB ,
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt .

Zuchthausstrafe
für erschwindelten Wehrdiensturlaud

* Berli » . 21 . Okt . Die 40jährige Ehefrau
Elisabeth U . aus Schleinitz hat vor einiger Zeit
ihrem Ehemann , der in der Heimat im Wehr -
dienst stand , zur Erlangung eines Urlaubs tele -
graphisch eine schwere Erkrankung vorgespiegelt .
Die zuständige Wehrmachtdienststelle gewährte
auf Grund dieses Telegramms einen sechstägi -
gen Sonderurlaub . Nach einigen Wochen reichte
die U . ein zweites Urlaubsgesuch an die vor -
gesetzte Dienststelle ihres Mannes mit der Be -
gründuug , daß sie sich eiuer schweren Operation
unterziehen - müsse . Eine Nachprüfung ergab ,
daß die Angabe der Ehefrau , wie im ersten
Falle , nicht den Tatsachen entsprach .

Auf Grund dieses Tatbestandes wurde die
Angeklagte vom Sondergericht Halle wegen
Wehrdienstentziehung zu einem Jahr sechs Mo -
uaten Zuchthaus verurteilt . Diese hohe Straf «
ist gerechtfertigt , weil es nicht geduldet werden
kann , daß Disziplin und Einsatzbereitschaft der
Truppe durch eigennütziges Handeln gefährdet
wird . In den Fällen der Not kommt die
Wehrmacht durch Gewährung von Sonder -
urlaub jedem Soldaten nach Möglichkeit ent -
gegen . Um so schärfer aber muß im Interesse
der Allgemeinheit jeder Versuch bestraft wer -
den , diese Tatsache in egoistischer Weise auSzu -
nützen .
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Raskatler Sladtsplege!
9nt kommende » Samstag uud Sonntag , 28.

2t . Oktober , wird die Z. Reichsftraßeufammluug
«es Kriegswiuterhilfswerkes 1943/44 durchge -
' «9ti . Mit unserer Spenbenfreudigkeit wolle «
wir wieder beweisen , daß wir nns zu wehre «
u» d zu behaupte « wisse « uud daß unsere Kraft
n «d Siegeszuversicht durch « ichts zu breche » ist .

Meldepflichtanordnung fürWoh -
n .) Eine Meldepflichtanordnung für

Wohnungen , Werkstätten , Läden und Büro -
räume besteht bereits für die Ortspolizei -
bezirke Durmersheim , Forbach , Gaggenau ,
Gernsbach und Rastatt . Die Anordnung wird
auf eine Mietpreisüberwachungsanordnung
umgearbeitet . Alles Nähere kann der Bekannt -
machung im Anzeigenteil entnommen werden .

Fritz Harlan singt
Heute abend wird im Rathaussaal der be -

kannte Karlsruher Kammersänger Fritz H a r -
1 a n heitere Lieder und Arien singen . Kapell -
weister Walter Hindelang vom Staats -
theater Karlsruhe wird ihn begleiten . Harlan
ungt Lieder von Schubert , Mozart , Hugo Wolf ,
Strauß , Loewe und Verdi , ein reichhaltiges ,
abwechslungsreiches Programm , das für den
Liebhaber klassischer Musik etwas bringen wird ,
aber auch für den Freund gefälliger Arien .

Mütterberatungen
In der Woche vom 23. bis 30. Oktober 1943

nndeit folgende Mütterberatungen im KreiS
Rastatt statt :
. AmDienstag , dem 26. Oktober , 14 .00 Uhr ,
' « Niederbühl im Rathaus , 14.00 Uhr in
Rotenfels im Rathaus .
. Am Mittwoch , dem 27. Oktober . 1S .00 Uhr ,
" t Rastatt im Staatlichen Gesundheitsamt .

Am Donnerstag , dem 28. Oktober , 14 .80
}J6r , in Michelbach im Rathaus und 16.00
uhr inSulzbach im Rathaus .

Erabschmuck zu Allerheiligen
Rastatt . Es gilt uns Deutschen als selbst-

verständliche Ehrenpflicht , die Gräber unserer
-» erstorbenen und Gefallenen während des
ganzen Jahres sorgsam zu pflegen und sie mit
-Llumen zu schmücken . An besonderen Gedenk -
tagen , so auch an Allerheiligen , widmen wir
uns den Grabstätten ganz besonders und sind
gewohnt , die Toten durch Trauerkränze zu
ehren .

Die Härte unseres Schicksalskampfes hat
von uns bis heute so manches Opfer und Ber -
Sicht auf liebgewordene Dinge und Gewohnhei -
ten verlangt , und wir haben uns immer gern
° eu Notwendigkeiten des totalen Krieges nn -
;ergeordnet im Bewußtsein unseres großen
Mieles und der damit verbundenen Ausgaben ,
« o werden wir dieses Jahr zu Allerheiligen
auf unsere Kränze als Grabschmuck verzichten
Bussen , damit die Gärtner und Blumenbinde -
reien das jn sehr beschränktem Maße vorhan -
oene Material für die laufend vorkommenden
-trauersälle ( Beerdigungen und Gefallenen -
ehrungen ) zur Beifügung haben . Wir müssen
a >so auch diesbezüglich während des Krieges
etwas bescheidener werden und den Grab -
ichmuck etwas einfacher mit Sträußen u . dgl .
aus den vorhandenen Blumen und anderem
Bindematerial durchführen .
, Die Kreiöfachschaft für Gartenbau bittet da -
^er die Kundschaft von Auftragserteilungen auf

. ranze zu Allerheiligen und sonstigen Gedenk -
>agen Abstand nehmen zu wollen , damit sie in
? er Lage ist , den laufenden Bedarf während
x?8 Jahres bei Beerdigungen und sonstigen
^ .raueranlässen einigermaßen befriedigen zu
! °» nen . Sie ist überzeugt davon , daß die Kund -
"hast volles Verständnis für diese Maßnahme
hat .

«0 Millionen Batten
Jeder ist zur Schädlingsbekämpfung

verpflichtet
® i>tt amtlicher Seite wird die Zahl der in

'' roßdeutschland vorhandenen Ratten auf
etwa 80 Millionen beziffert . Man könnte also
! ' 8e* ; «Jedem Einwohner seine Ratte .* Jeder

daher über die Notwendigkeit der Ber -
Achtung ernsthaft nachdenken . Man beziffert
? en Schaden , den diese häßlichen Nager im
Mchsgebiet anrichten , auf mindestens 300
Millionen Mark jährlich . Rund 100 000 Volks -
» enossen arbeiten also in Deutschland ver -
x ^brns , weil der Wert ihres Verdienstes von
V » Ratten aufgefressen wird . 30 000 schöne
^ ledlungShäuser könnte man von dieser
» r «>ßett Summe bauen . Es besteht daher für
^ue Volksgenossen in Stadt und Land die
7,' Ucht, diesem Ungeziefer nachzustellen und
_ SU vernichten .

„Der Vamberger Reiter "
Prof . Dr . Schrad « sprach im Rahmen der Hochschulwoche im Eartensaal des Kurhauses
- Badeu -Bade « . Die Wissenschaft begnügt sich

nicht damit , das Kunstwerk und seine Boll -
endung anzuerkennen , sondern sie versucht , aus
geschichtlich fundierten Quellen ein genaues
Bild des Künstlers zu bilden , seines persön -
lichen Entwicklungsweges , seiner Schule und
damit auch der weitgespannteren künstlerischen
Entwicklung , die sein Werk entstehen ließ . Eine
tiefe Kluft trennt unsere Zeit von den Werken
des Mittelalters , Jahrhunderte dämmerten sie
in Bergessenheit und Nichtachtung dahin . Bon
vielen Kunstwerken kann nicht mehr der Name
deS Künstlers festgestellt werden , ja wir wissen
nicht einmal , wen es darstellen soll . Eines die -
ser Kunstwerke ist auch der Bamberger Reiter ,
der in den letzten Jahren zu einem Sinnbild
des Deutschen wurde . Dieser junge König , der
hochaufgerichtet auf seinem Pferd thront , soll
wohl einen bestimmten König verkörpern , aber
darüber hinaus , erkennen wir ihn als das
Idealbild eines deutschen Königs überhaupt .
Die Vollendung dieses Reiterstandbildes scheint
der Abschluß einer Entwicklung zu sein , nicht
der phantasiegeborene einmalige Einfall eines
Künstlers , den die Wissenschaft überhaupt nicht
gelten lassen kann .

Professor Schrade zeigte in seinem Vortrag
die verschiedenen Wege auf , die zu dem Bam -
berger Reiter führen können . Keiner kann als
der unfehlbar richtige bezeichnet werden , weil
sie alle nur gemutmaßt werben können , denn
historische Quellen besitzt die Wissenschaft nicht ,
ja sie weiß nicht einmal , ob der Platz am Nord -
pfeiler des Georgen - Chors als der ursprünglich
vorgesehene angesprochen werden kann . Wahr -
scheinlich ist er es nicht , obwohl vom rein ästhe -
tischen und auch sinnbildlichen Standpunkt aus
ein besserer Platz nicht gefunden werden kann .
Das deutsche Mittelalter kennt zwei sreipla -
stische Reitersignren , einmal den Christus aus
dem Esel , der am Palmsonntag in den Pro -
Zessionen auf einem Wagen mitgeführt wurde ,
dann das Reiterstandbild Theoderichs , das Karl

der Große aus Ravenna nach Aachen brachte ,
ein durchaus antikes Kunstwerk . Ludwig der
Fromme ließ eS zerstören , da Theoderich ein
Areaner war . Also konnte es der Bamberger
Künstler nicht kennen , der Bamberger Dom
wurde am 7. . Mai 1237 geweiht und da war der
Bamberger Reiter eben erst vollendet . Zu den
Christus - Figuren auf dem Esel besteht über -
Haupt kein innerer Zusammenhang . Das durch¬
aus passiv Dienende des Tieres , das uupropor -
tionierte Thronen der EhristpSsigur aus dem
viel zu kleinen Reittier kann unmöglich eine
Borstufe sein zu dem vollendet proportionierten
und in der Bewegung gehaltenen , aber doch
künstlerisch freien Standbild im Bamberger
Dom . Biel näher liegt der Weg zu den Königs -
figuren am Reimser Dom , die allerdings
Standbilder sind . Der Bamberger Künstler
muß sie gekannt haben , das beweist die Aehn -
lichkeit in vielem , aber die Durcharbeitung läßt
wieder erkennen , daß sie nicht von ein und dem -
selben Künstler geschaffen werden konnten .
Prof . Schrade zeigte in Lichtbildern und wohl -
durchdachten Worten den großen Unterschied
der französischen Könige und des Deutschen .
Die einen drücken französisches Wesen ans , der
andere die Art des deutschen Königs , wie ihn
das Mittelalter und auch noch die heutige Zeit
in idealer Bollendung sich wünschte . Ein un °
wahrscheinlicher Weg führt noch zu den Reiter -
standbildern an den Fasade » westfranzösischcr
Kathedralen , die aber bewiesen alttestamenta -
rische Könige darstellen . Ein fast unmöglicher
Weg wurde zu Konstantin dem Großen von
einem Forscher aufgewiesen . Prof . Schrade
lehnte diese Beweissührling als zu unwahr -
scheinlich ab .

Die Hörer folgten den Ausführungen Prof .
Schlades mit größtem Interesse , interessierte
doch nicht nur das Thema , sondern apch der
Einblick in die Weise , in der die Wissenschast
arbeitet . L . St .

Sttnö um Rastatt
H . Iffezheim . ( Gefallen .) Ihr Leben ga¬

ben für die Freiheit Deutschlands Wachtmeister
Hermann Kühn und Unterscharführer Erwm
M a n a r a . Die Gemeinde wirb den Gefallenen
ein ehrendes Gedenken wahren .

Seil . Muggensturm . ( Vom Sport .) Auf
Beschluß deS Gansportamtes tritt am Sonntag ,
dem 24 . Oktober , der FB . Muggensturm zum
Ausscheidungsspiel gegen den BsR . Pso/zheim
an . Das Spiel wird auf dem Platz des KFV .,
Karlsruhe , ausgetragen . Der Sieger aus die -
sem Kampf wird in die Ganklafse ausrücken , so
daß mit einem hochinteressanten Spiel gerech -
net werden kann . Der Spielausschuß wird alles
daransetzen , eine Spielermannschaft zusammen -
zustellen , die nicht enttäuschen dürste . ( Mann -
schaftsanfstellung im Vereinskasten ) . Um un -
serer einheimischen Elf den nötigen Rückhalt zu
bieten , sollte kein Sportfreund auf dem KFB .-
Platz in Karlsruhe fehlen .

U . Sandweier . ( Geburtstag .) Johann
Frietsch , Maurer , Römerstrahe 13 , voll -
endet am Freitag , dem 22. Oktober , sein 60. und

Theodor Eichelberger , Töpfer , Verbin -
dungsstraße 170 , am Sonntag , dem 24. Oktober ,
sein 63. Lebensjahr .

Avs dem Murgtal
V. M . Gernsbach . ( Stadthalle - Licht -

spiele . ) Das Programm für die Zeit vom
22. bis 25. Oktober ist mit einem Bavaria - Film ,
„Der dunkle Tag "

, angekündigt . Jn den
Hauptrollen sehen wir Willy Birgel , Marie
Harell intd Ewald Balser . — Sonntag 13 .45
Uhr Jngendauffnhrung „Ihre Melodie " .

L . Lautenbach . ( Filmvorführung . ) Am
kommenden Montag um 19 .30 Uhr läuft im
Gasthaus „Zum Lautenfelsen " der Film „Front -
theater " mit der neuen Wochenschau . Dieser
' olkstümliche Film , der so recht das Band
zwischen Front und Heimat knüpft , dürfte
großem Interesse begegnen .

, Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 17 . bis 23. Oktober 1943

gelte « solgeude Berduukelungszeiteu :
Beginn : 18 .3» Uhr ,

Uhr . 1 *
Eudc : « .20

„Der Widerspenstigen Zähmung"
Ausführung des Shakespeareschen Lustspiels durch die Badische Bühne

Gcrusbach . Wenn wir im letzten Zyklus den
Reformator der italienischen Schauspielkunst ,
Ludovico Riccoboni , in „Lelio " vorgeführt er -
Hilten , so zeigten uns die Mitglieder der Ba -
dischen Bühne am Dienstagabend ein Werk von
Shakespeare , der kn seiner englischen Heimat
dem Theater einen neuen Aufschwung verliehen
hatte . Wohl mag die Begabung mehr in seinen
historisch bedeutsamen Dramen gelegen haben ,
doch immer wieder finden auch die Lustspiele
seiner realistisch - heiteren Schaffensperiode au !
den Jahren 1596—1599 freudige Aufnahme .

Jn „Der Widerspenstigen Zähmung " hat
Shakespeare , obwohl der Ort der Handlung auf
italienischen Boden verlegt worden ist , manche
Anschauungen seiner Landsleute in bezug auf
Liebe uyd Ehe gekennzeichnet , und wir dürfen
uns nicht wundern , wenn unserer Generation
die Art der Zähmung brutal erscheint . Doch
darf man bei allem nicht die Schönheit der
Sprache und jene Form de » Spiels vergessen ,
die weit besser ist , als die mit dem „Possen -

reißen " der damaligen Zeit verbundene Art
theatralischer Handlungen .

Die Ausführung erfordert ein reifes schau -
spielerisches Können , dem die Mitwirkenden
gerecht zu werden wußten . Bor allem waren es
Wilh . Bogtherr , Walter Schenkel und
Editha Thomae , die mit den übrigen Dar -
stellern „in Versen voller Gewandtheit " an der
Zähmungskur beteiligt gewesen sind .

Für die Inszenierung und Einrichtung zeich-
nete Intendant Dr . Rudolf Köppler . der
gleichzeitig in der Rolle des „Gremio " auftrat .
Das Bühnenbild von Marilene M ö ß l ent -
sprach ebenso wie die von der Bühnenkostüm -
schule Schcllenb .erg ( Kunsthochschule Karls -
ruhe ) entworsenen

' und angefertigten Kostüme
dem Ort und der Zeit ber Handlung .

Bei ausverkaustem Hause fand d/is Lustspiel
beifallsfreudige Besucher , die in dem auf tragi -
komische Kontrastwirkung hinzielenden Stückden
Dichter und Schauspieler des Elisabethanischen
Zeitalters von seiner heiteren Seite kennen
lernten . Wilh . von Müller .

ölid über Baden-Baden
Baden - Baden . (Umquartiertenbetreu -

u n g.) Die NS . -Frauenschast der Ortsgruppe
Tiergarten wendet sich hiermit an alle in dieser
Ortsgruppe einquartierten Frauen und Müt -
ter aus den luftkriegS - und bombengeschädigten
Gebieten mit dem Wunsche des gegenseitigen
Sichkennenlernens , denn es wird diesen gewiß
angenehm sein , im Gedankenaustausch ihre
Sorgen und Nöte vertrauensvoll vorzutragen .
So manche Frage kann sicherlich beantwortet
und mancher Wunsch erfüllt werden , denn die
Frauenschast ist ja dazu da . helfend einzugreisen .

Durch sie wird auch Gelegenheit geboten , in
den zur Beifügung stehenden Nähstuben unter
sachkundiger Anleitung die eigene Garderobe
instandzusetzen , warme Hausschuhe für den
kommenden Winter , sowie Spielzeug für die
Kinder anzufertigen .

Gewiß will auch manche Frau hilfsbereit
bei ber gemeinschaftlichen Arbeit für das Laza -
rett an den Schaffnachmittagen mitwirken .

Die Frauenschaft der Ortsgruppe Tiergarten
ladet daher zur Zusammenkunft am Montag .
25. Oktober .um 15 Uhr , in den Luisenhof ,
Lange Straße , Ecke Kaiserallee , herzlichst ein
und hofft auf recht zahlreiches Erscheinen .

( Lichtbildervortrag Prof . Solger
im Volksbildungswerk . ) Für den zwei -
ten Abend der Wintervortragsreihe des Bolks »
bildungswerkes und der Bäder - und Kurver -
waltung konnte Prof . Dr . S o l g e r von der
Universität Berlin gewonnen werden , der ein
Thema von allgemeinem Interesse behandeln
wird . ES heißt „Menschenwerdung und Erd -
geschichte " und zeigt die Entwicklung des Men -
schenkeimes aus der Eizelle , wie sich in ihr die
Entwicklung wiederholt und wie durch die einst
in unabsehbar langen Zeitläuften der Menschen
stamm aus einzelligen Vorfahren entstand und
dabei Schritt für Schritt das Erbgut des
Menschen erworben wurde . Einst stritt man sich
um die Frage , ob der Mensch vom Assen ab -
stamme , heute schaut man tiefer und hat er -
kannt , daß die „Menschwerdung " ihren eigenen
Weg gegangen ist . Prof . Solger wird feinen
Vortrag mit zahlreichen Lichtbildern erweitern
und die Gesetze des ewigen Lebens und Wer -
dens ausdeuten . Ter Vortrag findet am Mon -
tag , 25. Oktober , 19 .30 Uhr . im Kleinen Büh -
nensaal des Kurhauses statt .

( Die Spiel schar des BDM . Baden -
Badenspieltau sdergroßenBühne .)
Im vergangenen Jahr lud die Spielschar zu
Beta Feierabends Spiel „Adelheid " ein . Das
Spiel hat in mehreren glänzend gelungenen
und stets ausverkättsten Aufführungen allen
Besuchern viel Freude geschenkt . Jn diesem
Jahr tritt Beta Feierabend wiederum mit
einem Spiel vor die Oessentlichkeit . „Zwie -
licht "

, so heißt das Spiel , das am kommenden
Mittwoch , beginnend um 19 Uhr , im Großen
Bühnensaal über die Bretter gehen wird . Das
Stück behandelt in lebendig gestalteten Bildern
Stunden am Hose der Katharina von Medici ,
schildert knapp und lebendig all die Intrigen ,
die dem Blutbad der Bartholomäusnacht vor -
ausgingen , beschreibt den Leidensweg der jun -
gen deutschen Kaisertochter Elisabeth , der Ge -
mahlin des schwachen französischen Königs Karl .
Ein großer Teil der Spielerinnen des vergan -
genen Jahres , dazu einige „Neulinge "

, gleich¬
falls Mädels der Spielschar , sind seit Wochen
eifrig am Proben . Es gibt ganz bestimmt wie -
der ein feines Spiel , das allen Besuchern viel
Freude schenken wird . Die Bevölkerung unse -
rer Stadt wird ganz sicher durch recht zahl -
reichen Besuch der Aufführung ihre Verbunden -
ficit mit „ ihren " Mädels bekunden , zumal der
Reinerlös den Verwundeten unserer Lazarette
als Weihnachtsgabe zustießen wird . Der Vor -
verkauf — Karten zu 0 .50 RM . bis 4 RM . —
beginnt Sonntag , 24. Oktober , 9 .30 Uhr , an
der Knrhauskasse .

H . Bade « - Oos . (Gefallen .) Oberfeld¬
webel Franz Z e p f e l , Pflostweg , starb im
Alter von 28 Jahren im Osten den Heldentod .

KÜm fdiurnr ^ en fcrrtt
» EWJ. 'BOerf „Glaube und smvnfte » " , » tnnoett

statt , Heute ftreitoa . den 22 . Oktober 1943 . ist mit 19 .4h
schasiMenIi für alle aitticitiflcjiieinfrtwfcn. erscheinen
Pflicht . tx> die ktnteilunn der neuen Arbeitsgemein -
schallen sür das Winterbaibiabr ersolat .

Technische Nxtdtlse, ffilnhtit Gaagcnau , Heut« ftrei«
tag , den 22 . Oktober 1948 20 Übt , Stadt , Markthalle :
Außerordentlicher Appell sllr alle Trupp « in einer wi « .
tigen Angelegenbeit Unbedingte» Ericbeinen ist Ps^ cht ,

Technische Nothilse (xinbeii Baden . Baden , bat am
Tonntag , den 24 , Oktober 1943, »orinsttaa » 8 Ubr,
Xtcnfl für die Bauzüge 24a/9— 11 aus dem Oiutenber« -
Sportplatz , Bau,U « e 24a/5—8 am
OoS,

ZteighauS Baven >

IlmsAnn am Sberrhein
Selbstversorgerration
ist eine Arbeitszuloge

O Karlsruhe . Viele infolge des Luftkrieges
umquartierten Volksgenossen aus den Groß -
städten sind nun Gäste bei unseren Banern und
Landwirten geworden und haben sich , wie auch
Gauleiter Albert Hossmann auS Westfalen -
Süd bei seinem kürzlichen Besuch in Unserem
Gau festgestellt hat , so gut mit ihren Quartier -
wirten zusammen eingelebt , als im Hinblick
auf die äußeren Umstände nur erivartet wer -
den konnte . Einem Mißverständnis seitens der
Gäste muß allerdings einmal begegnet werden .
Oft genug kommt es vor , daß sie meinen , ohne
sich an der anstrengenden Landarbeit nennens -
wert zu beteiligen , berechtigt zu sein , die
Selb st versorgerratio iten , die dem
Landvolke zustehen , auch für sich beanspruchen
zu können . Die Selbstversorgerration stellt aber
eine Arbeitszulage dar , wie sie vergleichsweise
auch der Schwerarbeiter in der Stadt bekommt .

Wird ein Städter bei einem städtischen
Schwerarbeiter einquartiert , wird er ohne wei -
teres einsehen , aus diesem Umstand nicht auch
für sich den Anspruch auf die Schwerarbeiter -
zulage seines Gastgebers erheben zu könne »!.
Dasselbe gilt anch sür das Land . Die Selbst -
versorgerration ist jedoch für den Umquartier -
ten erreichbar , der nicht nur gelegentlich , son -
den , voll in der Familie oder ans dem Hof
des Bauern mitarbeitet .

Möglichkeiten hierzu gibt es überall in un -
seren Dörfern . Würde anders verfahren , be-
stände dre Gefahr , daß die vielen jetzt auf dem
Lande lebenden städtischen Normalverbraucher
ohne entsprechende Arbeitsleistung solche enorme
Mengen Lebensmittel zusätzlich verbrauchen
würden , daß die Versorgung der Wehrmacht
und der in den Städten verbliebenen schwer
schaffenden Verbraucher mit Fleisch , Brot und
Fett ernstlich gefährdet würde . Das darf unter
keinen Umständen geschehen . Besonders scharf
ist hierbei auf den Vollmilchverbrauch zn ach-
ten . Jeder unberechtigte Milchverbrauch be«
deutet einen Einbruch in unsere empfindliche
Fettwirtschaft . Das Gesetz der kleinen Menge
tritt auch in Erscheinung . Die Ablieserungs -
schlacht darf nicht durch Gutmütige um ihren
Erfolg gebracht werden . Das kann und muß
die Gesamtnation erwarten .

Freiburg i . Br . ( Vermiß t . ) Der Ober -
Weichenwärter a . D . Karl Rapp , der im 71 .
Lebensjahre steht , wird seit dem 2 , Oktober ver -
mißt . Man vermutet , daß dem Mann ein Leid
zugestoßen ist.

Koüstauz . ( An Blutvergiftung ge -
starben . ) An den Folgen einer Blutvergif -
tling gestorben ist nach nur 2tägigem Kranken¬
lager der im 71 . Lebensjahr stehende Dentist
Karl R e h m . Er war Ehrenvorsitzender des
Turnvereins Konstanz 1862 und gehörte über
vier Jahrzehnte auch dem Deutschen Sänger -
blind als Mitglied an .

Heilbrou « . (Seltene Geburtstags -
f e i e r . ) Außer bei Drillingen ist es schon eine
recht große Seltenheit , daß drei Geschwister am
gleichen Jahrestage geboren sind . Jn der Fa -
milie Sticgerle in Heilbronn ist das aber der
Fall . Jn einem Abstand von je süns Jahren
kamen zwei Brüder nnd eine Schwester jeweils
am 18. Oktober zur Welt . Ernst Stiegerle
feierte feinen 05. , sein Bruder Karl den 70. und
seine Schwester den 75. Geburtstag .

Mülhausen , ( An Pilzvergiftung g e -
starben . ) Innerhalb der letzten acht Tage
sind in den Städtischen Krankenanstalten Mül -
Hansen drei Frauen an Pilzvergiftung gestor -
den , Sie hatten die Pilze zum Teil selbst im
Walde gesucht , zum Teil von herumreisenden
Händlern gekauft . Ueber die Eßbarkeit der
Pilze waren die Frauen wohl nicht genügend
unterrichtet .

Rheinwasserstände vom 21 . Oktober
Konstanz 812 (—2) , Rheinfelden 190 ( 4— 0) ,

Breisach 188 ( + 3) , Kehl 193 (+ 3) , Straßburg
182 ( + 2) , KarlSruhe - Marau 339 (+ 2) , Mann¬
heim 188 ( + 2 ) , Caub 104 H — 0) .
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Noch ruhn die Ofen
und sind kalt ,
jetzt sucht und
dichtet Ritz und Spalt !

«
«

«
fr» » » » » » » ' 'Ä

Paul van der Hurk
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Fortsetzung)
. Nur wenige Minuten später alS zur ver -

einvarten Stunde stand er zum zweitenma '
dem Portal des Wienackerschcn Hauses .

^ alter Diener öffnete ihm die Tür und
>» >irte ihn in einen kleinen Empfangssalon .

Erst jetzt , im letzten Augenblick , stellte Trin -
^ eoorn Ueberlegungen darüber an . wie er sich
»kl der Begegnung mit Lisa verhalten sollte .
5" >» neuem tauchte die Frage in ihm auf :

will ich eigentlich ? Und dieser ersten
^ age schlössen sich weitere an : Was bezwecke

Was erhoffe ich ? Was ist der Sinn die -
ganzen Reise ? Warum bin ick nicht in

« an Nemo oder auf Gallinaria geblieben ,
r * w Cm ich erfahven hatte , daß Lisa verhei -
^ tet tft ?

*! ifa trat zusammen mit ihrem Gatten ein .

,, ^ -» ekrüßung war zwanglos liebenswürdig ,
fi ? rS i,a bewies dabei eine vollkommene Be -

s . ^ lchung der Situation . Sie zeigte genau
s. t, Freude , wie man eben beim Wieder «

, kmes entfernten Verwandten , den man

in, * . nfl nicht gesehen hat , zeigt , nicht mehr
" v nicht weniger . Dabei nannte sie Trinne -

i , ™ . .Vetter Helmut " und sagte Sie zu ihm .
w . auf Verabredung erwähnte sie , sie

lbn doch sicher seit zehn oder zwölf
wahren nicht mehr zu Gesicht bekommen .

weiteren Verlaus des GespräckS erkun -
» e nch. was er denn in all den Jahren

N . ü *, S? babe . Und er erzählte von seinem
!, . . . b auf der Insel Gallinaria und schil-

, aussührlich , wie er dort bei Meister
» tri jJann gehaust und gearbeitet habe . Aus

tenackers Frage , wo denn dieses Stlanö ge »

legen sei , beschrieb er die Lage , vermied es
aber , die Nähe von Tan Remo zu erwähnen .

DaS „ kleine Butterbrot "
, zu dem Wienacker

eingeladen hatte , erwies sich als ein auser -
wählte « Abendessen mit vielfältigen Lecker -
bissen , zu dem ein erlesener Wein getrunken
wurde . Der Bankier zeigte sich als liebens -
würdiger , aufmerksamer Gastgeber , und Lisa
stand ihm darin nicht nach .

Beiläufig kam das Gespräch auch auf den
bevorstehenden Rosenmontagsmaskenball .

„Werden Sie am nächsten Montag noch in
Freiburg sein ? " , erkundigte sich Wienacker .
Und . ans Trinneborns bejahende Antwort :

„Da würden Sie vielleicht gern an der Fest -
lichkeit teilnehmen ? Es ist zwar ein geschlos -
sene Gesellschaft , aber Gäste können natürlich
eingeführt werden . Wenn Sie Lust haben — ? "

Trinneborn nahm die Karte dankend an ,
und er hatte Mühe , seine Freude und Er -
regung zu verbergen . Der Zufall war ihm
wunderbarerweife zu Hilfe gekommen : Auf
dem Maskenball würde er Gelegenheit haben ,
mit Lisa zu tanzen , sie in seinen Armen zu
halten , mit ihr unter vier Augen zu sprechen .

„Was werden Sie sür ein Kostüm tragen ? " ,
fragte er sie mit einer Spannung , die seine
sehnsüchtige Erivartung fast verraten hätte .

Wienacker gab für Lisa Antwort : „Das ist
das große Geheimnis ! Nicht mal mir ist es
verraten worden . Lisa glaubt nämlich , ich
würde sie nicht erkennen , sie möchte unerkannt
einen Flirt mit mir ansdngen nnd ist ge-
spannt darauf , wie ich mich der schönen Unbe -
kannten gegenüber verhalten werde . Womög -
lich ist sie dann eifersüchtig auf sich selbst ."

„Sind Sie so eifersüchtig ? " fragte Trinne -
Vorn , mit einem forschenden Blick zu Lisa .

Wieder entgegnete Wienacker an ihrer
Statt : «Eine Frau , die nicht eifersüchtig ist,
liebt nicht !"

Trinneborn erfuhr jetzt , baß das Ehepaar
beschlossen hatte , getrennt auf den Ball zu
gehen . Da der Chauffeur ohnehin sür den

Rosenmontagsabend beurlaubt war , hatte Lisa
den Wunsch geäußert , in einer zweispännigen
Pferdedroschke hinzufahren : ihr Kostüm passe
nicht zu einem Auto . Als Treffpunkt , falls
man sich nicht schon vorher gesunden haben
sollte , war um elf Uhr die von Wienacker
belegte Loge vereinbart .

„Sehen Sie sich rechtzeitig nach einem Ko¬
stüm , zumindest nach einem Domino , um "

, riet
Wienacker , „denn ohne Kostüm wird in diesem
Jahr niemand zugelassen !"

Trinneborn hatte den Eindruck , als sei der
Bankier , dieser gesetzte und kühle Geschäfts -
mann , mit seiner jungen Frau von neuem
jung geworden : jedenfalls bezeigte er die
gleiche Vorfreude auf den vielbesprochenen
Maskenball wie sie.

Die Unterhaltung drehte sich alsbald nur
noch um den Karneval . Wienackcr erzählte von
Faschingserlebnissen in Köln , München und
Nizza und ließ zur Erhöhung der Stimmung
eine Anzahl Grammophonplatten neuer rheiui -
scher Karnevalsschlager spielen , die er sür Lisa
mitgebracht hatte . Dazu wurde eine Flasche
Sekt und später Mokka getrunken , so daß der
Abend wie im Flug verging .

Als Trinneborn endlich das Haus verließ ,
schlug es auf einer benachbarten Kirchturmuhr
zwölf . Wienacker hatte eine Kräftdroschke für
ihn bestellen wollen , aber Trinneborn zog eS
vor , zu Fuß in die Stadt zurückzugeben .

„Also , bis Montagabend !" sagte der Haus -
Herr , der ihn bis zum Gartentor begleitet hatte .

„Bis Montagabend !" wiederholte Trinne -
born , obwohl er sich soeben auf dem kurzen
Weg vom Portal bis zum Gartentor vorge -
nommen hatte , den Bankier zu fragen , wann
denn nun eigentlich die geschäftliche Besprechung
stattfinden solle .

„Und vergessen Sie den Dizmino nicht !"

waren WienackerS letzten Worte .
Ein wenig benebelt trat Trinneborn den

Heimweg an . Nach etwa fünfzig Schritten
aber kehrte er um . Die kühle Nachtluft hatte
ihn ernüchtert . Auch war er aus der Rolle

des mit Lisa nur oberflächlich bekannten ent -
kernten Betters , die er wohl oder übel hatte
spielen müssen , herausgeschlüpft . Solange er
diese Rolle gespielt hatte , war es ihm ge -
glückt , jegliche Eifersuchtsregung zu unter -
drücken, ' sein Sinnen und Trächten war darauf
gerichtet gewesen , einen gleichmütigen , unbe -
sangenen Eindruck zu machen , um Lisa nicht
bloßzustellen . Jetzt hingegen , da er seinen
Gefühlen und Empfindungen freien Lauf lassen
konnte , spürte er , wie der unterdrückte Groll
hemmungslos in ihm aufwallte . Wie war es
nur möglich gewesen , daß er den ganzen Abend
ungerührt und in mehr und mehr heiterer
Stimmung in LisaS uud Wienackers Gesell -
schaft hatte verbringen können ?

Er stand dann lange Zeit im Schatten eines
Baumeö und starrte aus dem Dunkel auf die
erleuchteten Fenster der Villa . Zuerst waren
es die Fenster im Erdgeschoß . Das Ehepaar
befand sich anscheinend noch in den Gesell -
schastSränmen und unterhielt sich dort ? viel -
leicht stellte Wienacker gerade irgendwelche ver -
fänglichen Fragen , denen Lisa auszuweichen
bemüht war ^ Dann erloschen nach und nach
alle Lichter . Die beiden hatten also die mite -
ren Räume verlassen . Für Sekunden lag das
Haus in vollständiger Dunkelheit . Bald darauf
flammte im oberen Stock das Licht wieder auf .
Zwei Fenster waren erleuchtet . Jetzt also
waren die beiden ins Schlafzimmer einge -
treten . Zunächst war es ein helles Licht , ossen -
bar von der Deckenbeleuchtung . Das währte
geraume Zeit , währenddessen hin und wieder
Schatteu an den Fenstern vorüberhuschten .
Dann ging dieses helle Licht aus , und die
Fenster waren nur noch von einem schwachen
rötlichen Schimmer erleuchtet . Vermutlich
brannte jetzt nur noch eine Nachttischlampe .

Trinneborn gab sich einep Ruck und wandte
sich ab . Langsam , schweren Schrittes schlug er
die Richtung zur Stadt ein . Dabei ipar es
ihm , als hätte sich ihm ein eiserner RiUg um
die Brust gelegt , der ihm mehr und mehr das
Her » abschnürte . Das Het 'z, als setze eS sich

zur Wehr , schlug mit kurzen heftigen , immer
schnelleren Schlägen , der Atem ging ungestüm ,
die Beine versagten ihm fast den Dienst . Es
war ein Zustand so starker innerer Erregung ,
wie er ihn noch nie erlebt hatte . Gleichzeitig
wirbelten ihm tausenderlei unüberprüsbare
Gedanken durch den Kopf , von dessen nur
einihe für kurze Augenblicke die Form be -
stimmter Absichten oder gar planmäßiger Vor -
sätze annahmen .

Wenn er bis jetzt nicht gewußt hatte , was
Haß war , so lernte er ihn in dieser Stunde
kennen . Ja , er haßte ! Diesen Menschen , diesen
Karl Wienacker , haßte er ! Und es war jener
lodernde , blindwütige Haß , den nur die au »
tiefster Brust aufgewühlte Eifersucht zu ent -
fachen vermag . Jn seiner überhitzten Einbil -
dungskrast vermischten sich die Bilder der
Wirklichkeit mit denen seiner Wünsche . Nicht
Wicnacker , so stellte er sich vor . sei mit Lisa
verheiratet , sondern er , und , um seinem Haß -
gefühl neue Nahrung zu geben , nicht er , son -
dern Wienacker sei gekommen , um in diese
Ehe einzubrechen .

Während dieser Vorstellung stand er ken -
chend , kaum mehr sähig , einen Schritt weiter -
zugehen , an ein Gitter gelehnt und hatte daS
Gefühl , als werde ihm im nächsten Augenblick
das Herz zerspringen . Und dann malte er
sich mit selbstquälerischer Lust aus , wie er Lisa
in Wienackers Armen überraschte , wie er in
einem Ausbruch ungezügelter Eisersncht seine
Pistole zog , langsam anlegte und unfehlbar
treffsicher den verhaßten Nebenbnhler mitten
ins Herz schoß.

Erst als dieser Schuß in Gedanken gefallen
war , löste sich das stählerne Band , das ihm
Brust und Herz umschnürt hatte . Er konnte
wieder freier atmen . Schließlich gelang eS
ihm , nachdem er lange Zeit fröstelnd auf einer
Bank gesessen hatte , sein inneres Gleichgewicht
wiederzugewinnen und sich nach und nach au »
dem Irrgarten seiner Wachtränme in die
Wirklichkeit zurückzufinden .

<K» rii «tz>ma toli »!
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Die einfachen Dinge / Von
Walter Perslch

Was galt uns denn vorher ein Kerzenstumps ,
ei » Napf mit Wasser, ein Sack voll Holz und
eine Kinderpuppe ohne Haare ? Solche Dinge
gehörten der Vergessenheit an . Der Kerzen -
stumpf war in einen Winkel der Speisekammer
gerollt und dort beim Reinmachen übersehen
worden . Brauchten wir Wasser, so drehten wir
irgendwo einen von Nickelglanz 'schimmernden
Hahn und konnten so viel haben wie wir woll-
ten . Eine Kinderpuppe ohne Haar « — wir
hätten sie weggeworfen , sie wäre auf dem Müll -
eimer gelandet , wäre sie uns in die Hände
geraten , und daS Kind , das längst den kurzen
Kleidern entwachsene, hätte sie nicht mehr an -
gesehen und nur einen häßlichen Ueberrest einst
gespielter Träume darin gesehen.

Häuser stürzen ein . Straßen werden aufge -
rissen . Di « Höllenfeuer der Fronten brausen
über die Städte und säe » Unheil , Tod und
Grauen . ,

WaS hat denn noch Bedeutung in diesen
Stunden , da die Feuersäulen in den schwarzen
Himmel belfern , die Bomben niederkrachen , die
Flammen gierig in die Dächer züng« ln und
die Orkane der chemisch entfachten Hitze über
die Firste rasen ? Das Leben der nächsten Men -
schen, die Rettung dessen , was zu retten ist,
was im Handbereich ist — und in den Schatten
hint «r den heulenden Gluten versinken die
Vorstellungen von einem einst für lebenswür -
dig gehaltenen Leben.

Für viele , für tausende vielleicht, ist am
nächsten Tage die Stunde der Musterung der
Habe gekommen . Manche haben auf die Straße
geschleppt, was sie gerade packen konnten , ein
paar Koffer , einen Lehnstuhl , eine Standuhr
mit Gongschlag , eine Kaffeemühle , einen Vogel -
bauer . einen Nähkast«n. Dieser und jener be -
tritt durch Scherbenhausen und über verkohltes
Holz die altgewohnte Schwelle und blickt sich
um . Kann er hier noch jemals wieder wohnen ?
Ruß klebt ihm in den Augen , halb blind tastet
er sich durch die Räume . Wenn er dann sieht,
wie die Früchte eines ganzen Lebens versaut
und verdreckt und vielleicht zerstört sind , so
will ihn eine große Trostlosigkeit , eine rettungs -
lose Müdigkeit packen . Irgendwo hockt er sich
hin , ein erschöpft«! Grübler , und dennoch nahe -
zu ohne Gedanken — denn das Wühlen in
seinem Hirn , das Wühlen der einen , einzigen
Frage : Wie ist das möglich? — das ist kein
Denken mehr .

So mag er Stunden sitzen . Doch dann fällt
sein Blick auf einen Besen . Er beginnt , Scher -
ben und Staub zusammenzukehren , um mit
den vermisteten Schuhen nicht noch mehr da-
von über die Teppiche zu tragen . Und eö bohrt
ihn ihm , verdammt noch mal : wie war doch
jeder Gegenstand gehegt und gepflegt und mit
welchem Schweiß und welchen Sorgen und
Kämpfen wurde er erworben . Und nun . . .

Die Dämmerung kommt schneller als sonst.
Kein Lichtschalter antwortet . Die Beleuchtun »
gen . so sie überhaupt noch unter den Decken
baumeln , hängen sinnlos herum . Es ist auS .
Man kann nichts mehr tun . Und wozu auch ?
Nur irgendwie muß man den Hunger stillen.

Die Speisekammer . Am Ende findet sich dort
der Rest eine? BroteS , ein Stück Käse, ein

Apfel ? Ein Streichholz flammt auf . Mal sehen,
was hier überhaupt so herumliegt . Aha , auch
die Bort « sind von der Wand gekippt . Ein paar
Gefäße sind zertöppert . Und dort — ein Ker -
zenstumpf , der Pappkasten mit ben Resten von
Weihnachten . Sogar die Tannennadeln haben
sich ans Paraffin geklebt und bis jetzt gehalten .

Licht . Nur der Schein einer Kerze . Aber eS
geht wie ein heiliger Schauer durch den Men -
schen, der dort einsam und verloren in seiner
Heimstatt herumwandert . Licht ist die Wieder -
kehr des Lebens , der Beweis dafür , daß nichts zu
Ende ging , sondern alles ein neues Beginnen
ist, jeder Tag , j«de Stunde , jeder Schritt und
jeder Handschlag.

Durst . Der Wasserhahn quietscht und gurgelt .
Wasser gibt er nicht. Doch dort aas dem Herd
steht eine Schale mit klarem Wasser. In der
Speisekammer fand sich ein Paket mit Kaffee.
Aber das Gas brennt ja nicht. Mensch! Lag
nicht in einem Winkel Holz ? Richtig , auch daS
findet sich, bald prasselt auf dem selten benutz-
ten Herd ein Feuer , der Kessel summt . Wären
Sie Umstände nicht tragische, man könnte von
Behagen sprechen.

Noch einmal durchstöbert man die heil ge-
bliebenen Winkel nach Dingen , die den in
Sicherheit gebrachten Lieben unentbehrlich sein
könnten . Zwischen einem Bündel alter Kleider
lugen zwei Augen hervor , zwei helle , lächelnde
Augen . Die Puppe , die Puppe , deren Perücke
längst verloren ging , die erste Puppe des Kin -
des . Ein Balg eigentlich nur , ohne den Schmuck
des Haares ein häßlicher Gegenstand , ben man

wegwerfen müßte — und den man nun sacht
in den Koffer für die ganz wertvollen Gegen -
stände legt , zu den Sachen , die noch in dieser
Nacht weggebracht werden sollen. Seit süns-
zehn Jahren hat die alte , abgegriffene , zer -
lumpte Puppe ihren Zauber verloren gehabt
— heute gewinnt sie ihn zurück, ohne ihre
Schönheit und ihre glänzende Hülle wieder zu
bekommen . Heute braucht sie das alles nicht
mehr . Die Welt ist grauer und härter gewor -
den , die Welt ist nicht mehr verspielt . Doch die
Welt ist angefüllt bis an den Rand mit Er -
innerung und Wissen. Diese Puppe im Arm
des Kindes hieß Freude , Schlaf , Beseligung ,
Vertrauen im dunkelsten Dunkel . Auf jede
Reise mußte sie mit . Sobald sie irgendwo auf
einem Kopfkissen lag , war das Kopfkissen ei»
Stück Heimat — und in dieser Stunde , der
Stund « eines Abschieds, eines Abschieds auf
unbestimmte , vielleicht kurze , vielleicht lange
Zeit , findet man sie wieder . . .

Vierzehn , sechzehn Stunden sind vergangen
seit dem ungeheuren Uebersall aus den Wol -
ken . Noch schwelen di« Trümmer . Noch jagen
tutend die Rettungswagen durch die Straßen .
Noch immer » wandern schweren Schrittes die
Menschen mit Koffern , Kisten und prall gk»
füllten Bettlaken , mit Kinderwagen und Fahr -
rädern den Ausfallstraßen zu , um einen der
Sammeltransport « zu erreichen . Keiner , wahr -
haftig keiner von ihnen hat einen Anlaß , heiter
zu sein, und keiner ist es . Die meisten aber
haben zurückgefunden zu den einfachen Dingen ,
haben mit den Augen und mit dem Herzen
zurückgefunden , und da tut sich vor ihnen die
große Straße in daS Leben abermals auf , in
das Leben , das endlos ist und groß und un >
überwindlich .

Drei Glücksfage
Von Anton Stieger

Als Fridolin die Augen ausschlug, fiel sein
erster Blick auf das Hufeisen am Wandkalen -
der . Fridolin deutete das als gutes Zeichen.
Frohgelaunt machte er sich auf den Weg ins
Büro . Kaum hatte er die ersten drei Schritte
Hetan , begegnete ihm der Schornsteinfeger .
Das mußte ein Glückstag werden , ohne Zweifel .

Als Fridolin , bei seiner Arbeitsstätte ange-
kommen , sich auf dem Abstreifer die Schuhe
reinigte , fiel sein Blick plötzlich auf ein Pfen -
nigstück , das sich in einer Ritze versteckt hatte
und nur ein klein wenig hervorguckte . Frido -
lin hob ben Pfennig auf , spuckte ihn dreimal
an und steckte ihn als besonderes Amulett in
die Westentasche.

Der ganze Tag verlief prächtig . Als sich Fri -
bolin beim Nachhauseweg eine Weile auf seine
Lieblingsbank im Park setzte , blitzte ihn Plötz -
lich ein blankes Fünfpfennigstück an . Fridolins
Laune wuchs .

E» war . als ob sich Fortuna von nuu an pur
mehr der Betreuung Fridolins widmen wollte .
Am nächsten Tag wurde er in aller Herrgotts -
frühe von seinem Betrieb angerufen , daß er
heute wegen besonderer Umstände einen dienst-
freien Tag habe . Fridolin schmunzelte , kuschelte
sich noch auf ein Stündchen in die Federn und
erhob sich dann mit dem Vorsatz , ein wenig in
seinem Gemüsegarten zu arbeiten . Das Wetter

eignete sich heute hervorragend dazu , und Fri -
doli » wollte ohnedies schon immer einige
Beete umgraben .

Der erste Spatenstich Fridolins förderte
nur ein Häufchen schwarzer Erde , aber
dafür wurde beim vierten ein schim-
merndes Fünfzigpfennigstück sichtbar. Fridolin
geriet beinahe in Ekstase. Er grub bis spät
abends . Er grub aber auch mit großem Erfolg .
Als er endlich zum Aufbruch rüstete , hatte er
zwei Zweimarkstücke , sieben Fünszigpsennig -
stücke, zwölf Zehnpfennigstücke und eine An -
zahl noch kleinerer Geldmünzen vor sich liegen .

„Phantastisch !" staunte seine Frau , als er ihr
beim Nachtmahl von seinen Funden erzählte .

Fridolins erste Worte am nächsten Tage
waren : „Was glaubst du wohl , Weibchen, ob
ich heute wieder etwas finden werde ?"

.»•Ach habe schon etwas gefunden !" kam eS
zurück.

„So !" Fridolin fuhr sofort vollivach in die
Höhe. „Was denn ?"

,beruhige dich , Fridolin : Ein Loch in deiner
Hosentasche!"

Hochsprung des Känguruhs
Unter allen Säugetieren hält daS Känguruh

die unbestrittene Meisterschaft im Hochsprung,
und »war ist eS daS große graue Känguruh
Novd-AustralieuS , daS durchschnittlich ein Ge-
wicht von S0 Kilo besitzt . Aus der Flucht setzt
dieses Tier ohne Schwierigkeiten über 8H
Meter hohe Zäune hinweg .

jlatse £ \ atch , um das PakafendspCeA

LSB . Hamburg oder Vienna Wien — wer ist stärker?
Das Endspiel um den Tschammerpokal , das

am 81. Oktober in Stuttgart den Lustwaffen -
SV . Hamburg und Vienna Wien zusammen -
führt , leitet jetzt einen neuen Abschnitt in den
Kämpfen um den Pokal ein , stehen doch beide
Mannschaften erstmals in der Entscheidung die-
ses Wettbewerbs . Dresden — Nürnberg , Dres -
den — Schalke , München 60 — Schalke lauteten
die Gegner in den letzten drei Jahren . Der
LSV . Hamburg hat nun den deutschen Fuß -
ballmeister Dresdener SC . mit 2 :1 schlagen
können . Vienna Wien besiegte Schalke 04 mit
6 : 2. Wer von den beiöen Siegern der Vor -
schlußrunde ist nun stärker und als erster Sieg -
anwärter auf das Endspiel anzusehen ? Um
diese Frage wird es noch viel Rätselraten
geben.

Der LSV . Hamburg hat gegen Dresden eine
große kämpferische Leistung geboten . Die
„eiserne Hintermannschaft " mit den drei frü -
Heren Nationalspielern Jürissen -Miller -Mün -
zenberg hat das Spiel gehalten und den star-
ken gegnerischen Angriff nicht zur Entfaltung
kommen lassen. So bestechend die Stürmer des
Meisters auch mitunter zusammenspielten , ge-
gen den Schneid und die Härte der Abwehr der
Flaksoldaten vermochten sie nicht zu bestehen,
wie die Hamburger Elf überhaupt in physischer
Hinsicht überlegen war .

Es ist naheliegend , eine Parallele von Dres -
den zu Vienna Wien zu ziehen . Auch Vienna
Wien hat schon die gleichen Erfahrungen wie
der Dresdener SC . sammelt » müssen. In der
Vorschlußrunde zur Deutschen Meisterschaft ver »
legte der FB . Saarbrücken Vienna mit einem
2 :1-Sieg den Einzug in die Endrunde mit
einem Spiel , das sehr viel Ähnlichkeit mit dem
Treffen des LSV .Hamburg gegen Dresden
hatte , weil in beiden Fällen eine 1 :v-Führung
durch einen Elfmeter auf 2 :0 ausgebaut und
damit die Grundlage zum Sieg geschaffen wer -
den konnte . Wie Dresden gegen den LSB .
Hamburg , so blieb damals Vienna Wien gegen
Saarbrücken hinter den erwarteten Leistungen
zurück.

Vienna Wien hat auch in späteren Treffen
nicht immer beständig gespielt und ist mit Geg-
nern , die einen harten kämpferischen Einsatz
bewiesen , nicht recht fertig geworden . In letzter
Zeit hat sich jedoch die Kondition der Mann -
schaft wesentlich verbessert , so daß der Erfolg
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von Joachim von Delbrück.

gegen Schalke in Frankfurt nicht ganz uner -
wartet kam. Es steckt zweifellos viel Können
in der Wiener Elf , das auch zu einem Erfolg
im Pokalendspiel führen könnte , doch bleiben
manche Fragezeichen . In Stuttgart — also
dort , wo Vienna Wien gegen den FV . Saar -
brücken unterlag — wird das bessere Angriffs -
spiel die Schlußrunde um den Tschammerpokal
entscheiden. Vienna Wien mag auf dem Papier
die stärkere Stürmerreihe haben , aber gerade
ein Noack mit allen seinen Vorteilen und
Schwächen ist gerade dem LSV . Hamburg ge»
nau bekannt . Auf der anderen Seite hat R .
Dörfel , der zweite Hamburger Gastspieler der
Vienna , das Können , um seinen früheren Alto -
naer Mannschaftskameraden Mühle vom LSB .
Hamburg kaltzustellen .

Das Endspiel LSV . Hamburg — Vienna ist
den ganzen Umständen nach von besonderem
Reiz , weil mit diesem Treffen viel Unwäg -
bares verbunden bleibt . Wenn der LSV . Ham-
bürg gegen Vienna so wie gegen Dresden
spielt , dann werden die Flaksoldaten nur schwer
zu schlagen sein , aber dann , wenn die Vienna -
Mannschaft in Stuttgart in Bestform ist und
im Angriff keinen Versager hat , kann es , nach -
dem Rapid Wien 1939 Pokalsieger wurde , einen
zweiten Wiener Erfolg in diesem Wettbewerb
geben . . ex.

Oer Sport am Wochenende
Aus der Fülle der sportlichen Ereignisse am

Wochenende heben sich das mit 75 000 Mar '

ausgestattete Gladiatoren -Rennen tn Berlin -
Hoppegarten , das Fechter -Gautreffen zwischen
Württemberg und Franken in Stuttgart , das
Frauenhandball -Städteturnier zwischen Mün -
chen , Mannheim , Augsburg und Stuttgart in
München sowie die Radrennen in Saarbrücken
und Köln heraus . Im Fußball , Handball und
Hockey nehmen überall die Meisterschaftskämpse
ihren Fortgang .

Im Fußball spielen im Elsaß der FC .
Kolmar — FC . 93 Mülhausen , RSC . Straß -
bürg — FV . Hagenau sin Hagenau ) , TuS .
Schweighausen - SV . Schlettstadt , SC . Schu *
tigheim — SG . Straßburg, ' in Württem¬
berg FB . Zuffenhausen — SV . Göppingen ,
Stuttgarter Kickers — SV . Feuerbach , SSV .
Reutlingen — VsR . Aalen , TSG . 46 Ulm —
VfB . Stuttgart . In Baden sind drei Ouali -
fikationsspiele für die Gauklasse angesetzt,- die
Punktespiele beginnen erst am 31 . Oktober .

Im Handball und Hockey haben die
meisten süddeutschen Sportgaue ebenfalls
Punktespiele auf der Karte . Ein besonderes
Ereignis ist das Frauen -Städteturnier i»
München mit den Auswahlmannschaften von
München , Mannheim , Augsburg und Stutt -
gart .

Im Radsport gibt eS die am vergange -
nen Sonntag ausgefallenen Steherrennen w
Saarbrücken mit u . a . Marklewitz (Berlin ) ,
Gläfel (Zwickau ) , Werner (Hannover ) und
M . Clemens (Moselland ) . Bei den Steher -
rennen in Köln startet u. a . Meister Walter
Lohmann (Bochum ) .

Familien - Anzeigen
(jeburten
Y Lothar , 17. 10. 43 . Unser 3. Kriegs¬
junge ist d «. In großer Freude : Krieg, .
Zahnarzt Herbert Berthel , z. Z. >. Felde ,
Friedhilde Berthel geb . Dilta «, Chem¬
nitz , Markgrafenstr . 10,

Als Vermählte grtlBen : Dr . med . Rudolf
ßihlmann , Oberarrt der Re». , Karlsruhe ,
Klosestr . 40 , z. Z . im Felde , Suse Bihl -
mann geb . Fritzsche , Chemnitz , Beet -
hovenstr . 69 , Oktober 1943.

Y Hasao . 20 . 10. 1943. In großer dank¬
barer Freude zeigen wir die Geburt un¬
seres ersten Kindes an . Marga Hoh -
mann geb . Schmitz , Rudolf Hohmaan ,
z . Z . Leutnant in d . Luitwaffe . Ett -
lingen , Langewingert 9.

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Edith Weschen -

felder , Obgefr . Karl Wößner , z. Z . im
Felde . Karlsruhe -Grün Winkel , Kreuzel -
bergstraße 33 .

Vermählungen
Vor neuem Einsatz reichen wir uns die

Hand L Leben . Robert Müller , Wacht¬
meister i. e. Artl .-Rgt . , Leopoldshalen ,
z . Z . im Osten , und Frau Hanne geb .
Niklas , Eggenstein , zum „ Lamm " .

Die Vermählung unserer Tochter Hilde¬
gard mit Herrn Ingenieur Ferd . Schmitz
zeigen ergebenst an : Carl Postertz und
Frau Elise geb . Brockes , Orelrath bei
Kreleld , Ad .-Hitler -Str . 42 .
Hiermit gebe ich meine Vermählung mit
Fräulein Hildegard Postertz , Tochter
des Masch .-Fabrikanten Herrn Carl Po¬
stertz u . seiner werten Frau Elise geb .
Brockes bekannt . Ferd . Schmitz , Gag¬
genau/Baden , Zeppelinstr . 10. — 1rau -
ung : 26. Okt . in Grelrath bei Kreleld .

Lanl ^ saguncjen
Für die uns anläßlich unserer Verlobung

erwiesen . Aufmerksamkeiten danken wir
auf diesem Wege herzlichst : Elfriede
Ttatelott , Alfred Bausch , Obergelreiter .
Gernsbach/Murgtal , Oktober 1943.

Statt Karten . Für die vieL Olückwünsche ,
Blumen u . Geschenkee anläßlich unserer
goldenen Hochzeit danken auf diesem
Wege allen recht herzlich : Peter Köhler
u. Frau , Bühlertal , Steckenhalt .

#
Unser einziger , lb . Sohn und
guter Bruder , Onkel , Neffe u.
Vetter , Abiturient

Karl FOhrenbach
Uffz . in einem Gren .-Rgt ., ist am
22. Septemb . 1943 bei den schweren
Kämpfen aa der Ostfront im Alter
von nahezu 19 Jahren für sein ge¬
liebtes Vaterland gefallen .
Karlsruhe , Fautenbruchstr . 5,
Oppen au , Mahlberg , 21. Okt . 1943.

In tiefem Schmerz : Karl Föhren¬
bach , Rb .-Insp .. und Frau Marie
geb . Kimmig ; Veronika u . Wal¬
traud Föhrenbach u . alle Verw .

Seelenamt : 29 . 10. , 9 Uhr , in der
Liebfrauenkirche .

#
Hart traf mich die Nachricht
vom Heldentod meines jüngst . ,
herzensguten Sohnes , meines

liebsten Bruders . Neffen , Schwagers
und Onkels , ff -Uschs .

Karl Bir* enmeler
geb . 26 . 5. 19, Inh . des EK . 2 u .
and . Auszeichn . , der am 19. Sept .
im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus gefallen ist . Er starb in
treuer Pflichterfüllung für Führer ,
Volk und Vaterland . Unvergessen
von seinen Lieben und Kameraden
ruht er in fremder Erde .
Karlsruhe , Brauerstr . 5, 12. 10. 43 .

in tiefem Schmerz : Die Mutter :
Frau Klara Birkenmeier geb .
Schuler ; Schwest . Herta ; Berthold
Birkenmeier , Zug .-Wachtm . b . d .
Pol ., u . Familie ; Fritz Lehr . z . Z .
j . Ost ., » . Frau Rosel geb . Schuler .

JKL «Kurz vor seinem heiß ersehnt .
WÄM Urlaub erhielten wir die kaum"ZaT 1faßbare u. erschütternde Nach¬
richt , daß unser einziger , lieber ,
braver u. hoffnungsvoller Sohn , uns .
herzensguter , unvergeßlicher Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Karl Schmleder
Stabagefr . in einem Gren .-Regt . , am
21. Sept . 43 im Alter von 29 Jahr ,
in treuer , soldatischer Pfichterfüllg .
im Osten gefallen ist . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er fem
der Heimat in fremder Erde .
Karlsruhe , 21 . Oktober 1943.
Augartenstraße 66 .

In unsagbarem Leid :
Emil Schmieder und Frau Anna
geb . Harter ; Frau Anna Spebner
geb . Schmieder , mit Gatte ; Marta
Schmieder ; Familie Karl Hurter ;
Familie Otto Allweier , sowie
alle Anverwandten .

•

Unfaßbar , hart und schwer
traf uns die Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser einz .

Sohn , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , Unteroffizier

Hans Stoffel
bei den schweren AbwehrkJmpfen im
Osten , am 10. August im Alter von
nahezu 24 J. den Heldentod land .
Karlsruhe , Herrenstr . 25 , 21. 10. 43.

In tieler Trauer : Frau Helene
StoRel geb . Höger ; die Eltern :
Fritz Stoffel u. Frau Berta geb .
Kraus , und alle Angehörigen .

•
Hart u . schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
Ib . , iTtester Sohn , Bruder u .

Enkel , Grenadier
Rudolf Jakob Adolph

kurz vor seinem erstmaligen , lang¬
ersehnten Urlaub bei den schweren
Kämpfen im Osten im blühend . Al¬
ter von 19% Jahren am 1. 9. 43 für
sein « geliebte Heimat dea Heldentod
gestorben ist .
Hesselhurst , 20. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Johann Jakob
Adolph u. Frau Elise geb . Beinert
sowie Geschwister u. Anverwandt .

Trauerfeier : Sonntag , 24 . Okt . 1943,
nachmittags 2 Uhr .
Rudolf Jakob Adolph war vom 30 .
5. 40 bis 20. 6. 41 in uns . Betrieb
tätig t . war ein braver , arbeitsfr .
Oefolmimann . Die Betnebsftlhrung
tl Gefolgschaft wird iha «te stetes
Andenken bewahren .

Santolln A Turrl , Offenburg .

Hart und unerwartet traf uns
die erschütternde Nachricht ,
daß » ach Gottes heil . Willen

mein einziger Sohn , mein guter Bru¬
der und Schwager , mein innigstge -
liebter , unvergeßlicher Bräutigam

Franz Rudolph !
Feldwebel , Inh . des EK . 2, des Inf .-
Sturmabz . , des Westwallabz . und d .
Ostmed ., im blüh . Alter von noch
nicht ganz 30 Jahren in Südalba¬
nien den Heldentod gestorben ist .
Seine Kameraden haben ihn auf
e . Friedh . zur letzt . Ruhe gebettet .
Oensbach , 12. Oktober 1943.

In tiefst . Leidt Katharina Rudolph !
geb . Weber ; Annel Claes geb .
Kudolphi ; Lorenz Claes , Führer
im Reichsarbeitsdienst , z. Z . im
Felde ; Braut : Hilde Rapp , Nie¬
dereschach im Schw . und alle
Angehörigen .

Allen denen , die uns m uns . groß .
Schmerz so innige Anteilnahme er¬
wiesen haben , sagen wir ein herzl .
Vergelts Gott . Die Angehörigen .

Für den deutschen Oedanken
und seines Volkes Geltung fiel
an der Spitze seiner Komp .

am 29 . Sept . 43 , kurz vor Vollend .
seines 23 . Lebenj . mein geliebter ,
jüngster Sohn , uns . sonniger Bruder ,
Verlobter und Schwager
Friedrich Casimir Kayser

Oberleutnant u. Kompaniechef In e.
Gren .-Regt . , Inh . des EK . 1. und
2. KL , des Deutschen Kreuzes in
Gold , des silb . Verwund .-Abz . und
der silbernen Nahkamplspange .
Baden -Baden , 20 . Oktober 1943.
Herbert -Norkusstraße 18.

Dankbar , daß er unser war :
Maria Kayser geb . Ldvfique ;
Gudrun Vorländer geb . Kayser ;
Sibylle Breining geb . Kayser ;
Christel Barner geb . Kayser ;
Dr . med . Renatus Kayser , Unter¬
arzt b . d . Wehrm . ; Gisela Wolf ,
stud . arch . als Braut ; Dfpl .-Kfm .
Wilhelm Vorländer , Uscharlührer ,
im Felde ; Pfarrer Erich Breining ,
Uffz. , im Felde ; Pfarrer Dr . Hans
Barner . Oberleutnant , im Felde ;
Hilde Kayser geb . Hefner .

Schmerzerfüllt erhielten wir
die traurige Nachricht , daß
riiein innigstgeliebter , herzens¬

guter , hoffnungsvoller Sohn , Bruder ,
Onkel , Schwager u . Bräutigam , Gefr .

Heinrich HQrster
Inh . des EK . 2, im blühenden Alter ,
kurz vor seinem 20. Geburtstag , bei
den schweren Kämpfen im Osten ,
sein junges Leben lassen mußte .
Ichenheim , 18. Oktober 1943.

In tiefem Schmdrz : Frau Karolitfe
Hürster Wwe . ; Dlebold Hürster ,
z . Z . Lazarett ; Uffz . Otto Hürster ,
z . Z . Lazarett , u . Frau Ida geb .
Vogel ; , mit Kind , Kürzell ; Max
Hürster , z . Z . Lazarett ; Benjamin
Roth u . Frau Marie geb . Hürster ,
m. Kindern ; Braüt : Lina Gänsftlrt ,
Friesenheim u. alle Anverwandte * .

Trauergottesdienst am Sonntag , 24 .
Oktober 1943, nachm . Vt4 Uhr .

Nach langer schwerer Krankheit
verschied unsere Ib ., herzensgute
Mutter , Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Margarete Wilhelm
im Alter von 36 Jahren .
Karlsruhe , Veilchenstr . 17, 21 .10.43 .

In tiefer Trauer : Alfred u . Irena
Wilhelm ; Eltern : Karl Baumann ,
u . Geschwister sowie alle Verw .

Beerdigung : Samstag , 12.30 Uhr in
Karlsruhe .

Nach langem geduldig ertrag . Lei¬
den durfte mein lb . Mann , unser
guter Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Onkel und Schwager

Julius Kuli
E .-Werkst .-Vorsteher a D. , im Alter
von 87 Jahren am Mittwoch , 14.00
Uhr , in die Ewigkeit heimgehen .
Khe .-Rüppurr , 21 . Oktober 1943.
Lebrechtstr . 24

Für die trauernden Hinterblieb . :
Frau Margarethe Kuli geb . Traut¬
wein .

Beerdigung : Samstag , 23. 10. 43, 14
Uhr , Rüppurrer Friedhof .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied unser geliebtes Kind

Helga
im Alter von einem Jahr an ihrem
Geburtstage .
B.-Badefc, 20 . Oktober IM .
Stefanienstr . 4.

In tiefer Trauer : Familie Walter
Jenz u. Kinder .

Beerdigung : Heute Freitag , 15̂ 4 U .
von der Friedhofkapelle B.-Baden .

Statt Karten ! Nach einem arbeits¬
reichen Leben verschied , wohl vor¬
bereitet . mein lb . Gatte und Vater ,
Sohn , Schwiegersohn , Schwager n.
Onkel

Kurt Faass
Buchdruckereibesitzer und Verleger ,
im Alter von 50 Jahren .
Karlsruhe , 21. Oktober 1943.

Im Namen der trauernd Hinter¬
bliebenen : Fran Klara Faass geb .
Hospach n . Sohn Karl Heinz .

Die Beerdigung findet am Samstag
nachmittag 14 Uhr von der Fried -«
hofkapelle aus statt .
Mit den Familienangehör . betrauern
auch die Gefolgschaftsmitglieder den
Verlust ihres verehrten Betriebsfüh¬
rers Kurt Faass . Wir werden ihm
stets ein ehr . Andenken bewahren .

Der lb . Gott hat heute nachmittag
um 4 Uhr meinen lb . Mann , unsern
guten , treusorgenden Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , meinen
lieben Bruder

Otto RQbenacker
im 76 . Lebensjahr in die ewige Hei¬
mat zu sich genommen .
Karlsruhe , 20. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz : Emilie Rüben¬
acker geb . Hamm : Anna Fauser
geb . Rübenacker ; Hermann Rüben¬
acker , Uffz . ; Friedrich Fauser ,
Gefr . , z . Z . im Felde , und vier
Enkelkinder ; Elise Kühler geb .
Rübenacker , Ottmarsheim/Elsaß .

Beerdigung : Samstag , 23. Okt . , 15.30
Uhr . 1. Seelenamt : Montag , 9 Uhr ,
in St . Stephan .

Nach Gottes hl . Willen wurde heute
mittag 12.45 Uhr mein Ib ., herzens¬
guter Mann , unser lb . Bruder ,
Schwager und Onkel

Gustav Haag
O .-Lokführer , nach langem schweren
Leiden unerwartet rasch von uns
genommen .
Karlsruhe , Stuttgarter Str . 7.

In tiefem Schmerz : Frau Anna
Haag geb . Dittes .

Beerdigung : Samstag , 23 Okt . 1943,
nachmittags 13 Uhr .

Plötzlich u . unerwartet wurde unser
lb . Kind und aller Sonnenschein

Klaus Dieter
im Alter von VA Jahren von uns
genommen .
Rastatt , Rosenstr . 40 , 20 . Okt . 1943.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Hugo Ruppel , z . Z . Wehrmacht , u .
Anne Ruppel geb . Beckert nebst
Angehörigen .

Die Beerdigung fand in aller Stille
statt . Für die herzl . Teilnahme u .
Blumenspenden sagen wir unseren
herzlichsten Dank .

Gott der Allmächtige rief heute
nacht meine lb . gute Frau , unsere
gt . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Rosa Llenert
geb . Kaltenbrunn , nach kurzer ,
schwerer Krankheit , wohlvorbereitet ,
im Alter von nahezu 70 J . zu sich .
Ebersweier , 21 . Oktober 1943.

In tiefem Schmerz : Ferdinand Lle¬
nert , Landwirt ; Wilhelm Lienert
u . Frau Lina geb . Noll ; Marie
Llenert Wwe . geb . Kopf , Durbach ;
Leo Werner , Mechaiykermeister .
o . Frau Anna geb . Lienert ; Josef
Llenert , Obergefr ., z . Z . im Nor¬
den , u . Frau Elise geb . Ganter u.
Enkelkinder .

Beerdigung : Samstag , 23 . Oktober ,
vormittags VilO Uhr .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute nacht mein lb . gu¬
ter Mann u . freusorgender Väter ,
Schwiegervater , Schwager u. Großv .

Thomas Schwall
im Alter von fast 76 Jahren .
Rotenfels , 21. Oktober 1943.
Dietrich -Eckart -Str . 19.

In groß . Leid : Frau Ida Schwall
geb . Geißer ; Rosa Schwall , Sout -
hold , USA . ; Piet van El u. Frau
Louise geb . Schwall , Overveen ,
Holland ; Josef Manz und Frau
Anna geb . Schwall , Southold ,
USA . ; Frau Johanna Merkel geb .
Krieg , Wwe ., u . Kind Bernhard
und alle Anverwandten .

Beerdigung findet am Samstag , 23 .
10. 43 , 16.30 U . v. Trauerh . aus statt

Nach Gottes hl . Willen ist am 8.
Okt . 1943 mein innigstgeliebter , gt .
u . treusorgender Gatte u . Lebens¬
kamerad , unser lb . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hans Arbogast
nach " langem , schweren , mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 56 Jahren in die Ewigkeit ab¬
gerufen worden .
B.-Baden -Oos , Waldstr . 2 , 24 .10.43 .

In tiefer Trauer : Maria Arbogast
geb . Waffenschmidt .

Die Trauerbestattg . hat auf Wunsch
des Entschlafenen in aller Stille
stattgefunden . Von Beileidsbesuchen
wolle man bitte Abstand nehmen .

Nach kurzer schwerer Krankheit
wurde heute früh 9 Uhr unsere Ib .,
gute , treubesorgte Mutter . Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Marie Kugel
geb . Kurz , in die ewige Heimat
abgerufen .
Staufenberg , 21 . Oktober 1943.

In stillem Leid : Leopold Kugel ;
Familie Otto Jung ; Familie Ro¬
bert Pfaffmann mit zwei Enkelkin¬
dern Arnold und Sonja .

Beerdigung findet Samsfag nachmit¬
tag 4 Uhr statt .

Der Herr über Leben u . Tod nahm
Dienstag abend meinen lb . Mann ,
unseren Vater , Großvater u . Onkel

Josef Braunstein
Zugführer i. R. , im Alter von 77 J .
zu sich .
Offenburg , Seestr . 10, 21. 10. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emma Braunstein geb . Wer¬
ner ; Josef Braunstein u . Familie ,
Warstade ; Otto Braunstein und
Frau , Bochum ; Hermann Braun¬
stein , z . Z . im Felde , u . Familie ,
Offenburg ; Oskar Braunstein , z.
Z . im Felde .

Beerdigung : Montag , 25. Okt . 1943,
vormittags 11 Uhr .

Nach langem , schweren u . mit groß .
Geduld ertrag . Leiden ist unsere Ib .,
herzensgute u . treubesorgte Mutter ,
Großmutter , Schwiegerm . u. Tante

Marie Schöttgen
geb . Obert , Bäckermeisters - Witwe ,
im Alter von 77 J „ wohlvorbereitet ,
von uns gegangen .
Seelbach , 18. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : August Schött -

fen
z . Frau Marie gct . Bürkle ;

udwig Schöttgen u . Frau Melani
geb . Menzer ; Josef Schöttgen u .
Frau Rosa geb . Kern ; Josef Eberl «
und Frau Marie geb . Schöttgen ;
Willy Schreiber u. Frau Babette
geb . Schöttgen ; Edgar Lohr und
Frau Lina geb . Schöttgen sowie
15 Enkelkinder u. Anverwandte .

Theater
BADISCH IS STAATSTHEATER. Or . Haut .

Fr .. 22. Okt .. 17 Uhr . t . Fr .-Miele ,
„ Prlm Friedrich «on Homburg " . —
Sa , 23. Okt ., 17 Uhr , „ talxburger
Nockerln "

, Opte Kleine , Theater .
Sa ., 23. Ölet ., 17.30 IHyr, „ Bunter
Abend " .

Kataenatunden dea Badlachen Staat »
theatera . Die Tageskasse det Bad .
Staats -theater « lrt ab heute (W >
elrvtchl . Sonntag , den 14. 11. 43)
Werktags geöttnet von 10 .50 bis
13 Uhr , -15.15 bi » 14.15 Uhr und 17.15
b 'i, 18.15 Uh », Sonntag » von 11 bis
13 Uhr . — Ab Montag , den 15. 11.
43 sind die Oeffnungszelten (ol¬
gende : Wochentags 10 bl » 13 Uhr ,
sowie 1'7 bl » 18.30 Uhr utvd Sonn -

» »um i' iumuiq . '̂uyenu M. ri .
B.-Baden . Aurella - Licht , plela . Heute

14.30 u . 1? Uhr : . .» omanie In Moll " .
B.-Baden . Fllmpalatt . „ Wiener Blut " .

Täglich 14.30 und 19 Uhr

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOl . Lelrt Tag .

2.00, 4 30, 7.00 Uhr . „ Wien 1»10" .
Jugend ab 14 Jahre ragelawen .

UFA-Theater u. CAPITOL. Voranzeige !
Wir zeig , demnächst d . neuen Ba -
varlafilm „ Man rede mir nicht
von liebe ". Ein Film au » dem
Münchner KUn«tlem >IHeu mit H.
Haihey er M . Wleman . H. Sessak ,
R. Weih . (46114)

Oerntbaeh . Stadthalle -llchtiplele .
Bavarla -Fllm . „ Der dunkle Tvj " .
Fr ., Sa .. Mo ., 19.30 Uhr , So . 14.30
u . 19.30 Uhr . Jugend verbot . So .,
13.45 Uhr , da » nuraikal . Lustspiel

Ihre Melodie " . Jugend kl . Pr

B.-Baden . Kino de » Westens . Heule
19 30 Uhr : „ Sin Walzer mit Dir " .

BUhl. UchUplelhau ». Ab heute Freit ,
bl » auf weitere » „ Romanze In
Moll " . Jyg .verb . SpteH . abd » . 7.00

Achern . Tlvoll -llchUplele . FreM. bis
Moni „ Rollende Mildchen " . Ju¬
gendverbot . Vorverkauf Freitag u .
Samstag ab 4 Uhr .

Ottenburg . Park . „ Germanin " . Jug .
ilb . 14 T. zugel . Beg . : Wo . 7.15. Sa .
5 u . 7.15. So . ab 2.30 Uhr .

Ollenburg . Stadthalle . „ Annette und
die blonde Dame ". Jug . nicht zug .
Beg . : Wo . 7.15. So . ab 2.30 Uhr

Lahr. Schwariw . „ Frauen »ind keine
Engel ". Jug . üb . 14 J. zugelassen .
Beginn : Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30,
So . ab 2.30 Uhr .

UFA-THEATER. Sonntag vormltteg 11
Uhr : „ Kolonie El»meer " und „ Die
GroflglocknentraBe ". Eine Kultur¬
filmveranstaltung von ganz beson -
derem Interesse . Jugeid rugelais

GLORIA. 1.45, 4.15. 4.30 <Haupt «. 7.10)
„ Karin und der Fremde " . Ein Ehe -
drama von höchtter Spannung . —
Jugend nicht zugelassen .

PAll . 2.15, 4.45, 4.45 (Hauptfilm 7.05)
„ Die Gattin " . J Jugo , W. Frltsch ,
V. Staal . Elrve charmante Komödie
um Liebe und Ehe . Abends mim .

PAll . Voranzelgol Sonntag vorm IN.
11 Uhr Wiederholung der FriJhvor -
»tellung : „ Wildnis " . Ein spannen¬
der Expeditionsfilm unter afrlka -
nlsther Sonne . Jugendlich « zugel .

RESI. „ Flucht und Heimkehr " Jugend
Uber 14 J . zugel . Beg 2.30, 4.40,
4.50 Uhr mit Kulturl . u . Wochensch .

Baden -Baden , ivang . Stadtkirche .
So ., 24. Okt . . nachm . ' /i5 (14.30) Uhr
„ Der verlorene Sohn " . Oratorium
für Soli , Chor . Orchester u . Orgel
von Paul Geiitdorl . Ausführende :
G . Birmele , Leipzig (Sopran ) , L.
Schwenk . Stottg . (Alt ) , F. Smeyers ,
Karlsruhe (Tenor ) , W . Krauß , Neu¬
stadt a . W . (BatV) , W . Krauß . Karls¬
ruhe (Orgel ) , Herren des Sinfonie -
und Kurorchas 'ter », der verstärkte
evang . Stadtkirchenchor , ein Kin¬
derchor . Leitung : Fritz & »cheldlen .
Karten im Vorverkauf bei MusHk-
gesenaft Wilder , Baden -Baden , So -
nentHaße 5. Ruf 209.

ATIANTIK zeigt ': „ Eva " . Beginn 2.30,
4.45. 7.00 Uhr . Jugendfrei I

KAMM ERLICHTSPIELE zeigen : „ Die
goldene Stadt " . Bes . Anfangszei¬
ten ! Beg . 2.00 . 4.15 u . 4 .40 Uhr .
Wochensch , n . d . Hauptf . Jug .verb .

RHEINGOLD. Ab heute 2.00, 4.15, 4,30 .
„ Münchhausen " . Wochenschau . Ju-
gend nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute 2.00, 4.15. 4.30
„ Frauen sind keine Engel ". Wo -
chenscnau . Jug . über 14 J . rugel .

Durlach . Skala . Ab heute 2.00, 4.15,
4 .30 „ Die Wirtin zum wolB . Rö »»l" .
Wochenschau . Jug . üb . 14 J . zug .

Durlach . M. T. T# gl . 2.15, 4.30, 4.45
„ Die Nacht mit dem Kalter " .
Paru Kui tf . u . Woc he . Ju g . n . zug .

Durlach . Kammerllcht »plele zeigen
tag1 . 4.15, 4.30, Sonntag » ab 2.00 .
Abenteuer -Film : „ Vom Schicksal
verweht " . Jugendl . ni cht zug el .

Bruchsal . Palast . 22. bis 27. Oktober
„ Romanze In Moll " Jugend verb .
Beg . 4.30. Jaroit ^ ab 4 . So . ab 2 U.

Bruchsal . Central . . 72. bis 25. Okt .
„ Da » unheimliche Hau »" . Jugend
verboten . Beginn 4 .30 Uhr , Swmst .
4 Uhr , Sonntag ab 2 Utvr.

Graben - Naudorf . Erbprinzenllchtsp .
„ Ein Walzer lUr Dich ". Sa .. 23. 10.
43. 19.30; So ., 24. 10. 43, 15.00 u .
19.30 Uhr . Jug . ab 14 Jahre Zutritt .

Rastatt . Resl . Heute 19.30 Uhr „ Knox
und die lustigen Vagabunden " .
Jugendliche zugelassen

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab heute
tä -gl . 19.30 Uhr „ Symphonie eines
Lebens ". Jugend nicht zugelassen .
Wochervsch -au am Schluß . Keine
devonischen Kartenbestellungen .

Lahr. Palast ..So ein Mädel vergißt
man nicht " . J-ug . mcht zugelassen .
Bed . : Wo . 7.30, So , ab 2.30 Uhr .

Konzerte

Karlsruhe . OffentJ . Dlchterstd . d . Dt .
Scheffel -Bd . I. Reichsw . Buch u.
Volk. Arn Montag , d . 25. 10. 43,
19.15 Uhr. liest I. Säal d . Karl «sr .
Lebensvers ., Bing. Südl . Wlldaprofn .,
Staatsschausp . Fr . PriHer d . Erzäh¬
lung „ Nachbars Werner " v . Isolde
Kyirz, z . 90. Geburtstag d .

" Dichte¬
rin . MMgl . frei , Nichtmilgl . 1.—,
Hörer d . Veilcsbl Id .-Werks — 60.
Stud .. SoM ., Schüler — .20 M . Kar¬
ten a n de r Abend ka sse

CENTRAL-PALAST Karlsruh « . Heute
19.15 LThr tfa* große Klassepro0 r-
Kiaipol le Martens .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varietö ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw u Sonnt nachm 15.30 UhL

B.-Baden . Kurhaus . Gr . Bühnensaal -
19 Uhr : Großer Bunter Abend .

B.-Baden . Bäder - u. Kurverwaltung .
Kurhaus . So .. 24 . Okt ., 11 Uhr,
spricht Im Rahmen d . Hochschul¬
woche der Reichsuniversität Straß¬
burg Professor Dr. Bostroem Über
. .Seelische Schwierigkeiten In der
Pubertät ". Eintritt M 1.— ; Schüler
u . Wehrmacht &an 'gehörige -M 0.50.
Für Mitglieder d . Bund . d . Freunde
d . Reichsuniversität Straßburg Ein¬
tritt frei . Eintrittskarten an
Kurhauskasse .

Geschäftliche
Empte hlun gen

Rastatt . Kammersänger Fritz Harlan
gibt heute FreM ., 22. Okt ., 18.30 im
Rathaussaal einen Heiteren Lieder -
u. Arienabend . Am Flügel : Kapell¬
meister Walter Hindelang . Karten
zu 5.— M bei Kronenwerth

K. d. F.* Veranstaltungen
Karltruhe . Festhalle . Heute Fpei'tag ,

22., Sa . . 23. u . So . 24. Okt ., Werk¬
tags 18.30, So . um 14 Uhr „ Rhyth -
mus der Freude " , eine Revue schö¬
ner Frauen und glanzvoller Artistik
mit 25 Alberti -MUdel -Christa -Bailett ,
die gr . Muslkal - und Tanzschau mit
erstem Rahmenprogramm . Elntrittsk
1.— bl » 4.— M I. d . KdF .-Vorver -
kaufssWWl » , Waldstraße 40a .

Bruchsal . Die für heule Freitag nach -
mittag angekündigte Aufführung
des hes »i»chen Volkstheaters „ Hün¬
tel und Gretel " findet nicht heute ,
sondern morgen Sa -nstag zu den
bereit » ange -künd . Antengsi . statt .

Volksblldungawark . Rastatt ,
23. Okt . 43, 19.30, fm i.öwef »s<aal ,
Vortrag Professor t>r. F. Solger ,
Universität Berlin „ Menschenwer -
dung u . Erdgeschichte " , mit Licht¬
bildern EintrHtspr . —.50 M . In
den Vorverkaufsst . t Buchhandlung
Spintier , AdolM -Mler -Str ., Buch -
handlg . Kronenwerth , Dr .-Todt -Str .,
sowie an der Abendkasse .

Gaggenau . Die für gestern , Donners -
tag , angeseilte Kindervorstellung
„ Hinsel und Oretel " findet erst
heute Fretoag um 14 u . 14.30 Uhr
In den Degler -Gastatatten »lall .

Veranstaltungen
COIOSSEUM -THEATIR. Beg . 7 30 Uhr

abends . Viele neue Variet6at1rak -
tlonen : „ Am laufenden Band " .
Samsl l Sonnt , zwei Vorstellung
(Die Semstagnachnvlttagvorstellung
W »« »verkauft . ) Vorverk . ab i Uhr .

Achtung Handwerker ! Sondcrzug
nach Mannhelm zum Flieger -
Schadeneinsatz ! Abfahrt Karlsruh »
Hau-ptbahntiof , Samstag , den 23.
10. 1943, ab 15.56 Uhr ; Graben ab
14.22 Uhr . Ankunft -Mannheim 17.W
Uhr . Rückfahrt am Sonntag , <J»n
24. 10. 1943, Mannheim ab 17.10 u „
Karlsruhe an 18.12 Uhr.
Ausgabe der Fahrtauswels » an di «
BetriebsfUhrer am Samstag , den
23. Oktober 1943, von 15.00 bis 15.20
Uhr. In der Bahnhofshalle bei den
zuständigen Innungsobarmelstern .
Pünktliches Erscheinen erforderlich .
Die Handwerker au» dem Graben »'
Bezirk steigen in Graben zu und
müssen spätestens 15.45 Uhr am
Bahnhof Graben erscheinen , um
dort von dem Beauftragten der
Kreishandwerkerschaft die Fahr¬
karten In Empf^ ig zu nehmen . Da
der Einsal« nicht rein fachlich » ['
folgt , sind nach Möglichkeit fol¬
gende Klelnwerkzeuge mltzubrlng :
Hammer . Stemmeisen , Beißzange .
Säge . Eine Fahrtmögllchkeit für
Karlsruher Handwerker mit de "1
Sonderzug am Sonntagfrüh besteht
nicht , da dieser Sonderzug be¬
reits voll besetzt Ist . Der Sonder -
zug am Sonntagfrüh darf nur von
der Tarngruppe des Malerhand¬
werks benutzt werden . Abfahrt
Karlsruhe Hauptbahnhof 6 42, An¬
kunft Mannheim 7.50 Uhr . Rückfahrt
Mannhelm ab 18 Uhr. Karlsruhe an
19.06 Ufir . Die Fahrtausweise
diesen Sonderzug werden am
Sonntagfrüh *5.30 bis 6 Uhr in de '
Bahnhotshalle ausgegeben .
Kreiahanctwerkerschatt Karlsruhe .
Kreisleitung Karlsruhe .

Kreis Bruchsal ]
Spelsekartoffeln werden heute ?r» >'

tag ab 9 Uhr ausgegeben . Hen¬
ninger , Bruchsal , Bannweideweg °
Ruf 2031 . (46254)

Aus der Ortenau ]
Ein scWinos Eigenheim auch für 51» !

In unserer Eigenhelm -Bildschau am
23. Okiober 1943 von 14—18 Uhr , am
24. Oktober 1943 von 11—18 Uhr I*
Offenburg , Hotel „ Ries V . Ochsen

'

erhallen Sie kostenfreie Finanzie¬
rungsberatung über steuerbegün¬
stigtes Bausparen . Wenn am Besuch
verhindert , fordern Sie Prosp . A 59
an von der „ l » onberg » r" Deutsch¬
lands zweitgrößte private Bauspar¬
kasse Leonbercj bei Stuttgart . OT*
25 000 Mitgliedern .
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